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^kaatsautorität und
Gewiffensfreiheit.
"Um Hildesheimer Reichselterntag .

I ! Voll
Prof . 0 . Hugo Hickmann .

E lritt in Hildesheim der
G. ? ^ g . Reichselt e < nb und , die
sein- ^^?nisatiyn der Elternbewegnng , zn
san.»^ diesjährigen großen Tagung zu -

der die herannahende Entschei -
Uber das Reichsschulgesetz ihr beson -

^ „^ Schwergewicht gibt . Im Vorder -
Ö£r Beratungen deö Elternparla -

ittA Tu das Thema ^staatsautorität
ka „ . .Gewissensfreiheit " , über das der be-
tiii ru ^ taatsrechtslehrer an der Universi -
rj . . ^ reifswald , Prof . Dr . Holstein , refe -
wii .'viril . Der ReichSelterntag lenkt

Thema , dessen ' hohe Aktualität

Sanq Schulstreik in Westfalen im ver -
Winter , wie auch durch den

" °egang des " '

der

Reichsschulgesetzes be
üTb *1 wird , seine Aufmerksamkeit au
vnijAutralfrage in den schul - und kultur
« . ' " scheu Auseinandersetzungen de

Abwart .
L „ .lt benützen den Anlaß , um die Ge -
Sh. Ti des bekannten volksparteilichen
Hi ^ rpolitikers und Elternsührers v .
Stifv 0nn *u diesem Thema unseren

iern »ur Kenntnis zu bringen .
| j Schriftleitung .

! ' nt fruchtbare Wendung in Her Ge -
Aich« deutschen Geisteslebens , als der
Äi0 m y Ö«oli3mu8 Sie Schranken des Kosmo -
^ Uitn f

® und Individualismus der Aus -
v eilfltc und eine neue Stellung fand zu

tu!? JBolt . Als das Ich seinen Eigen -

v ÖeH ä, »? * und sich auf sein Eigenrecht be -
Ät « Vu ' war es sich zunächst seiner volk -
i . ha ». , ^ ^bundenheit nicht bewußt , geworden
>;' § ta . r , m' t radikalem Protest jeden Zwang
i? W Autorität abgelehnt . Damit hatte das

°i ,cn Staat zerschlagen , in dem eine
e,fftt r-^ brigkeit jene patriarchalische Autori -
? dtiri ; tn Anspruch nahm , die sich auch für

U" d seelische Wohl der Untertanen
vjtlc ^ " lch wußte , und die es daher wagen

Volksgemeinschaft auf eine zwangö -
? - z>„,gestellte Glaubensgemeinschaft zu grün -
■J i ( t Zeugte sich der moderne Toleranzstaat

,
'"« sä Majestät der Persönlichkeit , deren ge-

fasten „ Ctl' t der Gewifseusfreihett er ilicht an -
' Iii -. ? agte . Die Freiheit im Staat war die
ijj oom Staate .

t^ orf
"
* 11 ier deutsche Idealismus den Staat

Äah . ,
er Freiheit entdeckte , wies er ihm die

dem I «k dir Freiheit zu gewähr -
!!la ^ &R ♦£!«*•»/* tv <»i **1tfttltrfp f-lt

'Äh ,l» ttt S. '\3 W* vi * flu
iX nV. 6er es seine Kräfte frei entwickeln
h!htttA . uicht um den eigenen Wert „in UN -

w fich 'velbstsittht " zu vermehren , sondern
,r eit. «§,?nA in den Dienst des Ganzen zu

Freiheit im Staate wurde dte
zu

. tz. für den Staat . . .
e t >?^ un der Staat jene Majestät zurück ,

h11*u » &. Mission übernehmen konnte , als
■IreDttiQ« ; r- a a t auch das nationale Geistesleben
,i? Sur ! ren und zu regulieren . Der christ -
N.ir » »!^ rstaat stellte dem Volke die Geistes -

« '«« - ».putschen christlichen Kultur bereit , nur
«>.- °r Respekt vor der persönlichen Freiheit ,

y. » i den einzelnen keinen Zwang ausübte ,
Ar da - für sich in Anspruch zu nehmen .

hi ' ." vilstandöaesetz ein folgerichtiges Er -
A «kini» ^ Entwicklung , so erhielten sich doch
i.rNähnR , Reste der früheren patriarchalischen
Ms ?» Ä ' wenn der Staat z . B . noch den
Si », . ™ , den Religionsunterricht auch für

Brillit - und die Erteilung des Reltgions -
** von jedem Lehrer forderte .

Je » <ÄC, wehr der neue Kulturstaat die kultu -
usgebiete erfaßte , um so mehr unter -
° cn Boden , der , hn trug . Der fort -

« ' Oft \ ^ äkularisationsprozeß der Kultur
Ae >>zMonopol des christlichen Kultur -
3e « aCu hiermit das Fundament des christ »

* « Ä -. " >
'
taates . Ein neuer Kulturwille , der

jh
"« f4n"

| ' c aus dem atheistischen Materialis -
ringt sich empor . Er gewinnt soviel

i, ^ ft?.
^ er neue demokratische Staat ihm ge-

Är» „ .Erkennung nicht versagen kann . Auf
./ .Tu . ^ age der Reichsverfafsung vollzieht sich
H Mvruch des weltlichen ErziehungswlllenS

Deutschen Bildungswesen , und der
der Gewissensfreiheit läßt den Er -

^ lk ««berechtigten freie Wahl zwischen chrnt -
weltlicher Erziehung . Aber mit dieser

" i wird nun die Staatshoheit anf
Gebiet problematisch , und an den
^ er Gewissensfreiheit treten neue

" " aen .
öer Freiheit ist hergestellt , aber sie

!*>t h ."?- e lt des Kampfes . . In hilfloser Einsam -
>. steh» V ^ ampses . . <>» muium . viiium .i-
„

" tn . 1 ° as Ich vor letzten Entscheidungen ,
» "* ♦ — Jft Denn die Kraft

<,
* gewachsen ist . .

7}^ „?. behauptung ist nie bei der Masse , son -
^ . . .ur hei den Erlesenen . Das aus dem

^ en der christlichen Kultur entwurzelte

Ich fällt in die Gewalt zerstörender Mächte , die
die deutsche Seele vergiften . Die Waffen deö
Individualismus sind im Kampf um die
deutsche Seele heute verrostetes Elsen . Das ent -
wurzelte Geschlecht der Gegenwart bedarf jener
Großmächte der Gesinnnngsgemeinschaft , die
verbinden und binden , die allein die notwendi -
gen Dämme aufrichten können , die das Heimat -
land der deutschen Seele vor der anstürmenden
Hochflut fremder Gewalten zu schützen ver -
mögen .

Unter diesem Gesichtspunkt erhält der o r g a -
n i s i e r t e F r e i h e i t s w i l l e des christ¬
lichen E l t e r n g e w i s s e n s seine kulturelle
Bedeutung . Mit der christlichen Volkserziehung
steht und fällt die deutsche Kultur . Der nene
Staat vermag nicht mehr der znverlässige Hort
der christlichen Kultur zu sein . Damit hat er als
Erziehungöstaat seine frühere Leistungsfähigkeit
und Autorität verloren . Auch im neuen Staate
soll die Staatshoheit auf dem Gebiete des Er -
ziehungswefens gewiß unangetastet bleiben . Die
geschichtliche Entwicklung fordert in Deutschland
die Staatsschule . Aber die Staatshoheit be-

schränkt sich auf die Organisatiousgewalt und das
alleinige AnfsichtSrecht des Staates . Wenn der
neue Staat im Ringen der Weltanschauungen
nicht Partei ergreifen darf , so bedarf er als Or -
ganisator des Bildungswesens selbst des Dien -
stes jener Großmächte der Gesinnungsgemein -
schaft , die allein die ehrwürdigen Traditionen
der deutschen Kultur sicherstellen .

Daher hat der neue Staat , wenn er deutscher
Kulturstaat bleiben will , an einer kraftvollen
christlichen Elternbewegung selbst das größte In -
texesse . Gewiß ist zuzugeben , daß organisierter
Freiheitswille des christlichen Elterngewissens
und Staatshoheit in Konflikt geraten können .
Der Dortmunder S ch n l st r e i k war dafür
ein bedenkliches Symptom . Aber solche Kon -
fliktsfälle weisen nur auf , daß etwas nicht in
Ordnung ist , daß entweder eine Ueberspannung
der Staatshoheit die Rechte des Gewissens ver -
letzt , oder das Gewissen im Namen der Freiheit
maßlose Forderungen an den Staat stellt . Aber
wenn der Elternwille die ihm gesetzten Schran -
ken nicht überschreitet , darf er anch den Respekt
des Staates für sich fordern . Er will nicht die

Staatshoheit antasten , sondern sie vielmehr an
seinem Teil festigen . Denn durch nichts würde
die Staatshoheit mehr gefährdet , als wenn für
den Freiheitswille » des Gewissens im Staate
nicht der notwendige Lebensraum geboten würde .

Am Vorabend der Entscheidung über das
R e i ch S s ch n l g e s e tz sammelt der Reichs -
elterubund in der Osterwoche in Hildesheim
seine Scharen aus dem ganzen Volke , um erneut
die Forderung einer ReichSschnlgesctzgebung zu
Gehör zu bringen , für die der Grundsatz des
Elter » rechtes und der Gewissens -
f r e i h e i t auf der Grundlage der Reichsverfas -
sung maßgebend sein soll . Diese Forderung ist
k e i n e K a m p s a n s a g e an d i e S t a a t s -
a u t o t i t ö t . Sie will die staatliche Schulhoheit
nicht antasten . Wen « die christliche Elternbewe -
gnng Lebensraum für Gewissensfreiheit im Ge -
biete des Schulwesens schafft , ist sie ein notwen -
diger Dienst , der auch die Staatshoheit gegen die
Gefahr schwerer Erschütterung sicherstellt , weil
ohne den Einsatz des gesammelten Volkswillens
der Staat seine kulturelle Mission nicht erfüllen
kann .

Nie Bergönge Kanton .

Tschangkaischeks Bruch mit den
Kommunisten .

TU . London , 18. April .
Während der Osterfeiertage haben T s ch a n g --

k ais chek und seine Generale mit großer Ener -
gie ihren antikommunistischen Feld -
z ng fortgesetzt . Den Zusammenstößen sind nach
Meldnngen aus Schanghai sehr scharfe Maßnah -
wen gesollt . Ueber die Ursache der Zusammen -
stiiße wird berichtet : Am Samstag war eine
anti - imperialistische Demonstration von den
Kommunisten angekündigt worden . «Yeneral Li ,
der Kommandeur des Bezirks von Kanton , zog
darauf alle verfügbaren Truppen zusammen ,
und bereits in den frühen Morgenstunden war
ein g r o ß e r T e i l der K o m m u n i st e n e n t-
w a s f n e t worden . In mehreren Bezirken hat -
te ?t sich die Kommunisten jedoch eingenistet und
konnten nur mit Waffengewalt vertrieben
werden .

Die Berichte über die aus beiden Seiten erlit -
tenen Verluste gehe » auseinander . Nach Mel -
düngen aus Hongkong wurden 30 Kommunisten
getötet . 70 verletzt und zwei verhaftet . Zum
Schutz der auf Schämen lebenden Ausländer wa -
ren umfassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen
worden . Die Rädelsführer der kommunistischen
Bewegung sind entkommen , doch ist die Hong -
konger Polizei verständigt worden , morgen iHre
Verfolgung auszunehmen .

Die Kuomintang in Kanton ist nunmehr
reorganisiert worden , und alle Führer fehören
jetzt dem gemäßigten Flügel an . Der Einfluß
Sunfos , eineö Sohnes Sunyatsens , ist völlig ge -
brachen . Nach einem späteren Telegramm aus
Hongkong ist die Lage in -Sankau und in dem
Ausländermertel Schamens wieder normal .

TU . Schanghai , 10. April .

Hiesige Mitglieder des gemäßigten Flügels
der Kuomintang erhielten Nachrichten , nach de-
nen der Oberbefehlshaber , General Ts chang -
kaischek , während der heutigen Verhandluu -
gen des Nankinger Parteitages aufgefordert
wurde , sich von der H a n k a n e r Regie -
rung loszusagen und ein neues , ge -
mäßigtes Kabinett zu bilden . Der General hat
die Äufsorderuug angenommen und bereits die
Hankauer Regierung zum Rücktritt ausgefor -
dert .

Bei der Neubildung des gemäßigten Kabinetts
will Tschaugkaischek den nichtkommunistischen
Ministern die Beibehaltung ihrer Aemter an -
bieten , in erster Linie dem bisherigen Außen -
minister der Südregierung Tschen .

Tschangkaischek von Hankau abgesetzt.
Moskau , 19. April . Nach einem direkten Te -

legramm aus Hankau beschloß das dortige Zen -
tralkomitee der Kuomintang unter Vorsitz von
Wang Tsching Wei , den Ausschluß Tschangkai¬
scheks aus der Partei und die Entziehung des
Oberkommandos .

Die Gesandtschaften in Peking
im Verteidigungszustand.

TU . London , 18 . April .
Nach Meldungen aus Peking haben , obwohl

die Panik unter den Ausländern erheblich nach -
gelassen hat , alle G e s a n d t s ch a s t e n b e -
sondere V e r t e i d i g u n g S m a ß n a h m e n
getroffen . Die amerikanische Gesandtschaft
hat sogar Vorkehrungen stir die Aufstel Inn g
von Geschützen tressen lassen . Die britische
Gesandtschast hat einen vorgeschobenen Posten ,
der die Stadtmauern und die Sowjetbotschaft
beherrscht , eingerichtet .

Washington , 18. April . Admiral Williams
teilte dem Staatsdepartment mit , daß der Kren -
zer „C i n e i n a t i" aus dem Jangtse zwei -
mal beschossen wurde .

Ein russisches Dementi .
London , 18. April . Die zahlreichen Berichte

der englischen Presse über große sowjetrussische
Truppeuzusammeuziehuugen an der
mandschurischen Grenze werden von der
hiesigen Sowjetbotschaft amtlich dementiert . In
einer Erklärung der Botschaft werden alle Ge -
rtichte über angebliche Bewegungen sowjetrus -
sischer Truppe » nach dem Osten zu und die
Konzentration bewaffneter Streit -
mächte an der mandschurischen Grenze als
reine Erfindung bezeichnet .

Die Antwort der Mächte an Kanton.
Verzögerung infolge der japanischen Kabinetts -

krise.
TU . London . Ig . April .

Der telegraphische Meinungsaustausch zwi -
scheu den fünf Regierungen über die aus die
Note Tfchens hin zu ergreifenden Schritte wird
durch die Kabinettskrise in Japan
etwas gehemmt . Es scheint aber , daß diese Ver -
zögerung London nicht ungelegen kommt , da
man in weiten Kreisen die Hoffnung hegt , daß
das neue japanische Kabinett eine Politik
der st a r k e n Hand in China treiben wird .
Der diplomatische Korrespondent des »Daily
Telegraph " erklärt heute : Die Note der Mächte
werde in jedem Fall knrz und sehr scharf ge -
halten sein . Sie werde praktisch einem Ulti -
matnm gleichkommen .

Zuspitzung des Albanien -Konstitts.
Die Hartnäckigkeit Italiens .

TU . Paris , 18. April .
Der „Petit Parisien " läßt sich ans Belgrad

melden , daß die friedliche Regelung des italie -
nisch-südslawischen Streitfalles durch die hart -
nackige Haltung der italienischen

'Regierung aufgegeben zu sein scheint . Das
offizielle Kommunique , in dem Rom seine Ab -
licht bekundet , keine Interpretation des Tirana -
Abkommens zuzulassen , koinme einem
Bruch gleich . Di « Regierung von Belgrad ,
die sich a » öic Anregungen der Großmächte
ljalte , werde ihren Standpunkt in der Frage der
internationalen Stellung Albaniens nicht
ändern . Das Problem scheine also unlösbar
und der Horizont des Balkans verdüstere sich
aufs neuc . Die Regierung in Rom scheine zu
den schlimmsten Eventualitäten be -
reit zu sein . Die Großmächte inüßten in dem
Konflikt intervenieren , dessen Ernst man sich
nicht verhehlen könne .

TU . London , 1!) . April . Wie der diploinatlsche
Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet ,
ist in den Kanzleien der europäischen Regierun -
gen und in Genf neue Besorgnis wegen des
a l b a n i s ch » j n g o s l a w i s ch e n Konflikts
entstanden . Diese Besorgnis ist vor alldem durch
den Wechsel im serbischen Au ßen -
Ministerium hervorgerufen worden , da der
neue serbische Außenminister unnachgiebiger sei
als seine beiden Vorgänger . Der Ton der ser -
bischen und italienischen Presse gebe mehr und
mehr Grund zur Besorgnis .

Das neue jugoslawische Kabinett-
WTB . Belgrad , 17. April .

Das neue jugoslawische Kabinett ist von Velja
Wukitschevitscki gebildet worden , der auch
das Ministerium des Innern und das Ministe -
rinm für Volksuuterricht übernommen hat .

Belgrad , IS . April . Das neue Kabinett ist
bereits am Sonntag zusammengestellt worden .

>Es vereinigt radikale und demotratischc Mini -
ster . Fünf Sitze sind noch unbesetzt . Drei von ^ . ^
ih » e » sollen den Slovenen angeboten werden .
Das Anßenministerinm hat Marinko witsch
(Dem .) übernommen '

, der bisherige Außenmini¬
ster Pc ritsch ist Minister ohne Portefeuille .
Von besonderer Bedeutung ist , daß gleichzeitig
mit der Ernennung des neuen Ministeriums
der König ein Dekret erlassen hat , nach dem die
Skupschtina bis zum August vertagt
ist . Im August soll dann die Skupschtina auf -
gelöst werden und zum Herbst sollen Neu -
wählen ausgeschrieben werden .

Der Rücktritt des Kabinetts Usunowitsch .
Belgrad , 18. April . Ministerpräsident Usu -

n o w i t s ch begründete die Rüatrittserklärnng
des Kabinetts , die vom König angenommen
wurde , damit , daß die außenpolitische
Lage eine breitere und st abilere
Grundlage der Regierung erfor -
dert .

Die französischen Sozialisten
und der Völkerbund.
Angriffe gegen Boncour .

TU . Paris . 18. April .
Am Oster son n tag trat in Ll»on der 21. Kon -

greß der Sozialistischen Partei Frankreichs zu -
sammen . Am ersten Vcrhandlnngstage kamen
meist Fragen untergeordneter Bedeutung zur
Verhandlung . Von größerem Interesse war nur
die Kritik , die der Abgeordnete des Seine -
departements , Z y r o m s k i , an der Teilnahme
der sozialistischen Deputierten an den Ver -
Handlungen des Völkerbundes übte ,
da sie mit der Politik der Arbeiterinternationale
unvereinbar sei . Den Völkerbund bezeichnete der
Rodner als heuchlerisch und als das Ak-
tionsfeld der imperialistischen Nationen ein -
schließlich Frankreichs . Andere Redner , wie
Grumbach und Brake , nahmen die Person
Paul - Boneours in Schutz , während sie
teilweise ebenfalls die Mitarbeit der Sozialisten
an den Genfer Kommissionen und Vollversamm -
lunge » verurteilen . Die zum Fall „ Paul -Bon -
eonr " eingebrachten Anträge wurden der Reso -
lutionskommissiou überwiesen .

TU . Paris , 18. April . Der zurzeit in Lyon
tagende Kongreß der französischen Sozialisten
beschäftigte sich in seiner Heutigen Vormittags -
sitzuiig eingehend mit dem Gesetzentwurf über
die „N a t i o u i u W a f f e it" , de » bekanntlich
der Sozialist Paul Boueour in der Kam -
rncr befürwortet hat . Die Haltung Paul Bon -
cours , sowie die Stellungnahme der sozialisti¬
schen Kammergrnppe wurden scharf kriti -
siert und das lebhafte Bedauern über die
„Mißgriffe " in einer Entschließung nieder -
gelegt , in der unter anderem anch die E i n b e -
rufung des Natioualrates verlangt
wird , der sich mit dem genannten Gesetzentwurs
befassen soll .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 19 . April 1927

Rückiritt des japanischen Kabinetts .
TU . London . 18. April .

Wie aus Tokio berichtet wird , ist das japaui -
sche Kabinett zuriickgetreten , nachdem der Krön -
rat im Lauf des gestrigen Nachmittags den
Plan der Regierung auf Sanierung der
Taiwanbank abgelehnt hatte . Die Ent¬
scheidung des Kronrates wurde in Anwesenheit
des Kaisers gesaß t . Das Kabinett reichte dar -
auf seinen Rücktritt sein . Die Bank von Japan
wird unter den im Verlauf des vergangenen
Jahres abgeschlossenen Abmachungen fort -
fahren , alle in Schwierigkeiten gerate -
nen Bauken zu unterstützen . Die Taiwan -
Bank bleibt sür drei Wochen geschlossen .

Spanische Mißerfolge in Marokko .
WTB. Paris , 18. April .

Eine von mehreren Blättern gebrachte Mel -
dung aus Rabat berichtet von ernsten Miß -
erfolgen der Spanier in Marokko . So
hätten sich ihre Posten bei El Admam zurück-
ziehen müssen, ein anderer sei vou Aufständischen
umzingelt . Auch im Gebiet von Serhadja
seien verschiedene Posten eingeschlossen. Zivi -
schen Admam und Targuist hätten die Rifleute
eine spanische Kolonne gefangen ge-
nommen . Starke spanische Verstärkungen seien
nach Marokko unterwegs .

Fortdauernde polnische Mnnitions -
iransporie über Oanzig .

Tv . Donzig , 18. April .
Am Donnerstag tras im Danziger Hafen der

polnische Dampfer „Wilija " ein , der eine grö -
ßere Labung Schießbaumwolle für Po --
len an Bord hatte und am .Warfreitag und
heute gelöscht wurde . Von der Munition gehen
zehn Eisenbachwaggons nach D ir schau, einer n ach
«Edingen . Ein weiterer Dampfer mit polni -
scher Munition trifft in den nächsten Tagen im
Danziger Hafen ein .

Im Danzig ist man über «die fortdauernden
polnischen MunitionstranAporte außerordentlich
beuuru h i g t.
Polnische Auslandspropaganda mit gefälschten

Bildern .
Danzig , 18 . April . Die in Warschau erschei -

nende Zeitschrift „Tygoduik Handlowy " hat ihre
Ausgabe vom 8. April der polnischen Propa -
ganda im Auslaut geividmet . Sie bringt dabei
auch auf Seite 4 in eitlem in englischer Sprache
geschriebenen Artikel ein Bild vom Gdin -
g e r H a f t it . Tatsächlich handelt es sich
dabei um eine Aufnahme ans dem Dan -
ziger Hafen . In der Redaktion der „Ty -
godnik Handlowy " hat man das Pech gehabt ,
ein Bild zu wählen , das im Hintergrund eins
der Wahrzeichen Danzigs , den großen Schiffbau -
kran , enthält .

Es muß » m de » Hake » vou Gdiitgen nicht
gut bestellt sein , wenn man sich zur Auslands -
Propaganda init fremden Federn schmucken muß .

Schwerer Unfall an Bord eines französischen
Torpedobootzerstörers .

Paris , 18. April . Wie aus S o u s s e (Tuuis )
gemeldet wird , ereignete sich im Verlauf von
Geschwadermauöverit ein schwerer Unfall an
Bord des Torpedobootzerstörers ,/Spahi "

. Durch
eine Stichflamme wurden sechs Matrosen
der Bemannung schwer verbrannt . Einer
der Verletzten ist seineu Wunden bereits erlegen .

27 Tote bei einer Schlagwetterkatastrophe.
Möns ^Belgien ), 1» . April . Nach den letzten

Nachrichten sind «bei der Schlag,wettertatastrophe
2 7 Bergleute getötet und vermißt , und
13 Bergleute verletzt worden .

Unpolitifthe Nachrichten
Chemnitz . Am Samstag wurden in ihrer ge -

meinsamen Wohnung in der Josephinenstraße
die 82jährige Witwe F i ch t n e r und ihre ledige
58jährige Tochter ermordet aufgefun -
den . Raubmord kommt anscheinend nicht in
Frage . Ein Mähriger Verwandter ist als der
Tat verdächtig festgenommen worden .

*
Berli « . Bei einem frcuudschaftlicheu Box-

kämpf , der in einem Hansflur der Schulstraße
ausgetragen wurde , erhielt ein 17jähriger Ar -
beiter von einem 13jährigen Schüler einen so
heftigen Schlag gegen die Brust , daß er besin-
nungslos zusammenbrach . Auf der Rettungs -
wache konnte nur noch der Tod des Arbeiters
festgestellt werden .

*
Beckum. Ein schwerer Motorraduusall ereig -

nete sich Ostermontag aus der Hammerstratze in
Reckum. Als ein mit zwei Mann besetztes Mo -
torrad einem Auto ausweichen wollte , fuhr es
mit voller Wucht auf einen Baum . Der Lenker
des Rades , ein Kaufmann aus Dortmund , trug
« inen Schädelbruch und einen Nasenbeinbruch
davon . Ein mitfahrender Ingenieur erlitt einen
Wirbelsäulenbruch , so daß der Tod
auf der Stelle eintrat .

5
Castrop . Hier fuhr ein Straßenbahnzug in

eine Gruppe spielender Kinder . Meh -
rere Kinder wurden verletzt , davon zwei schwer .

Das eine starb , das andere schwebt in Lebens -
gesahr .

5
Paris . Wie aus Ajaeeio auf Korsika gemeldet

wird , sank eiu Motorboot der staatlichen Marine ,
das die Leuchtturmwächter auf den Blutiuselu
vor dem Eingang der Bucht mit Lebensmitteln
versorgen sollte. Von der fünfköpfigen
Besatzung konnte nur ein Mann ge -
rettet werden .

ch
Brüssels In Langemarck , in der Nähe von

Bpern . versuchten zwei Arbeiter die Kupferteile
von Artilleriegeschossen zu entfernen , die sie auf
dem ehemaligen Schlachtfelde gesunden hatten .
Eine Granate explodierte . Die Körper der bei-
den wurden vollständig zerrissen und in
die Luft geschleudert . Ein dritter Arbeiter erlitt
eine Verletzung durch Splitter und starb nach
der Einlieferung ins Krankenhaus an innerer
Verblutung .

*
Lissabon. Das Gewölbe der Kirche Lauriga

stürzte ein , wobei eine Anzahl von Gläubigen ,
verschüttet wurde . Mehrere Personen
wurde » getötet , etwa 30 verletzt .

ch
Nenyork . Durch die Überschwemmungen im

M ississippigebiet sind 24 00 0 Personen obdach -
l o s geworden . Drei Dämme des Arkansas -
Flusses sind gebrochen.

Oer Bau des Neckarkanals.
WTB. Karlsruhe . 19. April .

Aus Berlin wird uns berichtet : Die Mel -
dung , daß der Reichsverkehrsminister die Ein -
stellung des Baues der Neckarkanalisierung
verfügt habe , ist in dieser Form unzu -
treffend . Richtig ist daran lediglich, daß
die Entscheidung über eine Anzahl neu zu er -
teilender Zuschläge zunächst h i n a u s g e s ch o -
b « n worden ist , bis gewisse Vorverhandlungen
abgeschlossen sind . Die endgültige Entscheidung
wird voraussichtlich im Laufe von ein bis zwei
Wochen erfolgen .

Luftverkehr .
Eröffnung des Flugverkehrs Freiburg —

Stuttgart .
Frciburg , 18. April . .Heute nachmittag ist aus

dem Hiesigen Flugplatz das Fokkerslugzeug D 752
der Deutschen Lufthansa , von Stuttgart kom--
meni », eingetroffen , das den Dienst auf der Flug -
Verkehrslinie Freiburg —Stuttgart und zurück in
der diesjährigen Saison übernimmt . Die In -
betriebn -achme des Freiburger Flughafens für
die diesjährige Flugsaison war mit einer schlich -
ten Feier verbunden , bei der Bürgermeister
Hoelzl iFrciburgj , die mit dem ' Flugzeug
D 752 und einem IunkersslUMeug eingetroffe¬
nen auswärtigen Gäste namens der Stadt Frei -
bürg begrüßte , während Reg,»Rat Dr . Weiß -
m a n>n , der Referent für Lustver kehrsangelege n -
heiten im badischen Innenministerium , der Stadt
Frei 'burg versicherte , daß die ba 'dische Regierung
sich des Anschlusses der 'Stadt Freiburg an das
deutsche Luftverkehrsnetz vou ganzem Herzen
freue . Die Deutsche LuftHansa war vertreten
durch Gr af A r e o - V a >l l e n aus München , die
Württembergische Luftverkehrs -A .-G . durch ihren
Direktor Zobel aus Stuttgart , mÄhrend die
Auftv e r k e h r sg es e l lschaft Schwarz -
wa I d ihren Vorsitzenden , Generaldirektor Dr .
Aengen h e i st e r , entsandt hatte .

VaöistkeAolitik
Demokratischer Reichsjugendtag in Heidelberg.

Heidelberg , 19 . AprA . WÄhreud der Oster -
seiertage fand in Heidvlberg der Demokratische
Reichssugen -dtag statt . Die Veranstaltung »>ahm
ihren Ansang mit einer Sitzung des Jugcndvor -
standes . Im Anschluß daran fand eine Reich s>-
sührerratssitzung statt , die der Vorsitzende
des Reichsbunbes der Demokratischen Jugend ,
Reichstagsabgeordneter Lemmer . mit einer
politischen Rede eröffnete , in der er sich mit
scharfen Worten gegen die neue Reichs regiernng
wandte . Im besonderen kritisierte er die Per -
s'onalpolitik des Ministers v . Keudel <l . Weiter
wies Lemmer daraus hin , daß die republika¬
nischen Kreise schon jetzt mit der Vorbereitung
für den nächsten Wcchlkamps beginnen , in dem
die grundsätzliche Entscheidung darüber fallen
werde , wer in der Republik , deren Existenz
heute nicht mehr bedroht sei , die Macht haben
solle.

Hcsialpolitische Runülchau
Der badische Deutsche Gewerkschaftsbund und

das Arbeitszeitnotgesetz.
Man schreibt uns :
Der Landesborstand des Deutschen Gewerk -

schaftSbuudes für Baden nahm dieser Tage in
Karlsruhe in einer außerordentlichen Sitzung
Stellung zum Arbeitszeitnotgesetz . Nach einem
ausführlichen Bericht des Landesvorsitzenden
über die Verabschiedung des Gesetzes durch den
Reichstag würdigten alle Redner die im Gesetz
erreichten Verbesserungen gegenüber dem bis -
herigen Zustaud . Einig war man dar -
über , daß die Ablehnung des Ge -
setzcs durch die Sozialdemokratie
und Kommunisten lediglich der agi -
tatarischen Parteitaktik , nicht aber
dem Interesse der Arbeiter ent -
sprang . Die christlich -uatiouale Arbeiter - und
Angestelltenbewegung kennt zur Genüge die
sozialdemokratischen Agitationspraktiken und
Bedürfnisse . Sie wird sich auch gegeu den wüsten
Kampf , den die Sozialdemokratie und die ihr
untertänigen „freien " Gewerkschaften gegen die
Mietserhöhuug und das Arbeitszeitnotgesetz
führen , zu wehren wissen.

Die deutsche « :o » fol 0 e£
e

der Vorkriegszeit ist im
ltcheu gegen die Sozialdemor ^

chaffen worden . Ebenso in ^
Tarifverträgt . M j#& c i m u i i tu v »- _

Anfängen die Tarifverträ 8 «j•

wenn die Sozialdemokratie von heute ft»

der Opposition wieder ähnlich vorgehen ^
sen , um sich von den Kommunisten ocn ^
nicht ablaufen zu lassen, so mag sie e ® flerjiit

;

den Arbeitern uirö Angestellten aeknuver fftt,
Worten . Denkende Arbeiter und Anseiteu-

den ihr dabei keine Gefolgschaft leiste». ■„*$>

Nachstehende Entschließung fa11"

mige Annahme : jrfit '/
»Die Vorstandsmitglieder nehmen ■

von der Gestaltung des Arbeitszeit » -"^ ^
anerkennen die Fortschritte , die 0W e""

bisherigen Zustand durch die BemüMNß ^

d i e

bisherigen Zustand durch sie ** j "rzi *rc
Abgeordneten des D .G .B ., insbesotwc» ^
Abg . Steger ivald erzielt worden c.^ '

Einschränkung der Möglichkeit zur jet
arbeit (bisheriger § 11 Abs. 31 . der - ^ i-

Handelsangestellten vor schrankenlose .^ ci-

zeitarbeit , sowie die Erreichung eine«
^ hjn-

senen Zuschlages für die über 48 "i , . Äutc 11

ausgehende Arbeitszeit bedeuten >m
eines Notgesetzes einen b ea
werten Fortschritt . Die BM «»

sind der Ueberzeuguug , daß in einer ^

koalition . d . h . in einer Regierun »- ^ ,<,
die Sozialdemokratie beteiligt stewei ^
nicht mehr herausgeholt worden wäre . .
was bei dem nun verabschiedeten Rom ^
gunsten der Arbeiter erreicht worden ' ' ^ Kl -

Verabschiedung des Notgesetzes erblick-

standschaft eine befriedigende , £ $v
beit für das noch zu schaffende eiacn ' kic
beitsschutzgesetz. welch letzteres so v»

möglich dem Reichstag zewcks endgult '^ ^ ci-

lung der Arbeitszeitfrage vorgelegr
sollte ."

Aus der badischen Ziegelei -Indust ^ ^
Lobnabko»

Heidelberg . 18. April . Das
für die badische Ziegelei -Jndustrie '

aus Erhöhung de ^ .
IS Prozen gestellt worvund Antrag

Lohnsätze um
Handlungen sind im Gange .

Die amerikanische Delegation

iie"
ztck '

für die

Weltwirtschaftskonferenz. ^
Washington , 18. April . Die aV«r't- ^

^ clcgahoit zur WeltwirtschastskonftrvA fln'

unter Führung vou Robinson steht. U tl)»

r?- auf dem Dampfer George ^ Ä .^ „s^
b ' e Rei,e nach Europa an . Außer

Zehören ihr an der frühere Nnterstaats ' ^ ciit
Norman D a v i s . der Handelskammer ^
J ?hn O 'L e a r l, , öct Seite r
mittel -Laboratoriums der Stansord -U " k,„r

Alonzo Taylor und der Abteilung
im Handelsamt Julius Klei u.

/ crecr/e J3
macht zarten feinen T*'n

rejn tP,Verdauung fchafft zarten rem « --

Also nehmen Sie rege/maß *

IAX/N - KONFEKT

VerlangenSie kostenlos die interessante Bros0'

über Laxin von den Lingner - Wetkcßi V
■0 "

Die Premiere .
Humoreske .

Von
OSkar Standigl .

Ich hatte mein Stück : „Eine alleinstehende
Dame sucht " im „Lustspielhaus " eingereicht .
Es war dies ein Wagestück in doppelter Bedeu -
tung , aber auch eine Art von Jubiläum , denn
es war meine 2g. Komödie , und ich erwartete
den 26. gleichen Erfolg in Form eines Briefes ,
der mir dann zum 25. Male mitteilte , daß mein
Stück sehr gefallen habe , daß man sich aber zur
Ausführung doch nicht verpflichten könne . Die
gewiß gute Komödie folge deshalb mit bestem
Dank zurück !

Diesmal verfingen zehn Wochen , bis die er -
hoffte Antwort kam. Doch schon das Aeußere
des Briefes setzte mich in Erstaunen . Es war
kein dickbauchiges Paket , dessen Umfang schon
den dramatischen Inhalt vermuten ließ , sondern
ein ganz gewöhnlicher Umschlag. Aber ich hatte
doch die richtigen Rückmarken beigeschlossen!
Und in der langen Zeit war meines Wissens
auch keine Briefportoerhöhung eingetreten . Ich
öffnete also sehr begierig das Schreiben und las
mit Erstaunen : „Wir haben Ihr Stück mit
größtem .Interesse gelesen , finden es sehr wirk-
sam , die Idee originell , so daß es gewiß einen
Bühnenerfolg verspricht . Ehe wir aber die
Komödie erwerben , erbitten wir uns Ihren
Besuch behufs näherer Aussprache ." Ich war
vor Staunen platt ! Dann aber raffte ich mich
zusammen und ginc zur Aussprache . Ich wurde
ausnehmend freundlich empfangen , als wäre ich
schon ein 2ömal mit Erfolg ausgeführter Autor .
Der Direktor sagte mir als Vorspeise hundert
Schmeicheleien über mein Werk : dann kam
jedoch das bewußte „Aber " . Er meinte : „Das
Stück wird wirken , jedoch müssen wir Sie
fragen , ob Sie uns ein gtu besuchtes Haus bei
der Premiere verbürgen kömmt , und ztvar nicht
ein mit Freikarten und Ciaaue wattiertes
Theater , sondern ein wirklich zahlendes Publi -
tum , denn auch die Kritik kennt die „Mache"
canz genau .

"

Ich dachte krampfhast nach . Der Direktor
fuhr fort : „Unser Haus faßt 800 Personen . 300
bringen wir durch unser Stammpublikum auf .
Glauben Sie nuu , daß Sie die restlichen 500
in Ihrem Bekannten - , Freundes - und Standes -
€ reife aufbringen ? Dann wagen wir den Ver -
such. Ein neuer Luftspiel -Autor ist und bleibt
schließlich ein Wagnis !" — Ich dachte noch
krampfhafter nach . Freunde , Bekannte und
Kollegen hatte ich genug , aber ob sie für mich
ins Theater gehen und die Karte zahlen wür -
den , das tvar eine andere Frage . Ich erinnerte
mich meines besten Freundes , dem ich von der
Stückeinreichung erzählt hatte und der sofort
sagte : „Du , wenn Dein Stück angenommen
wird , Mr Premiere geh ' ich, schick mir drei
Freikarten , für mich , meine Frau und meine
Schwiegermutter !" — „Herr Direktor !" stam¬
melte ich endlich, „ ich erbitte mir 24 Stunden
Bedenkzeit !" — „Gut , gewährt , morgen sehen
tvir uns wieder !" Ich waukte , nein , schwankte,
in Gedanken versuuken aus der Theater -Direk -
tiouskauzlei hinaus , verirrte mich in dem Laby»
rinth und stand auf einmal auf der Bühne , wo
ebett eine Generalprobe abgehalten wurde . Man
hielt mich für einen Statisten , denn der Ober -
recisseur schrie mich an : „Der Statist dort , der
den Besoffenen markieren soll , hat scheints wirk -
lich einen Rausch, er kommt ja erst im zweiten
dran !" — Ich erschrak, kam zum Bewußtsein und
verschwand .

Nun verbrachte ich 24 Stunden grenzenloser
Aufregung , ohne Schlaf , ohne Ruhe , immer
grübelnd , forschend, fpekutterend , eine Rettung
suchend . Entsctzlick, ! Ich zermarterte mein Ge-
Hirn vertvickclte seine Windungen zn einem ver-
worrenen Knäuel , — doch <" ' ^ ch ein rettender
t^cdankc ! Eine erlösende Idee , noch ehe die 24
Stunden verflossen waren . —

Als ich wieder vor dem Direktor saß , sagte
ich : „Alle meine Freunde , Bekannten und
AmtsgeNossen interessieren sich für mein Stück !
Sie werden alle zur Premiere kommen . Doch
möchte ich zuvor noch einen Versuch durch die
Vorverkaufskasse machen, und dazu brauche ich
14 Tape . Bleibt der Vorverkauf schwach, datttt
setzen wir das Stück ab . Gelöste Karten gelten
dann auch für das Ersatzstück , oder das Geld

wird am Tag vorher zurückgegeben !" — 5!ach
einigen Bedenke « , die ich glücklich zerstreute ,
waren Direktor , Oberregisseur , Regisseur , Dra -
rnaturg und Hauptkassterer einverstanden . Als
ich mich acht Tage vor der Premiere nach dem
Erfolg erkundigte , erhielt ich die freudige Bot -
schast : „Unglaubliche Nachfrage , insbesondere
nach guten Plätzen , die Vorstellung ist gesichert,
anch die zweite und dritte Aufführung !" —

So kam der Abend der Uraufführung . Das
Haus war ausverkauft ! Es schien , als sollte
eine Festvorstelluna erfolgen , denn die meisten
Besucher und Besucherinnen trugen irgend eine
Blume in der -Sand , im Knopfloch, am Busen ,im Haar , am Gürtel . Der Regisseur erwartete
einen Blumenregen für den Dichter , tvenn die¬
ser vor die Rampe gerufen wird . Aber trotz
des Beifallsturmes ließ ich mich dazu nicht be -
wegen , lüftete mein Inkognito nicht, denn das
Stück war unter einem Pseudonym aufgeführt
worden . —

Als wir nach der dritten Anfsührung beim
Festmahl beisammen saßen und der Direktor
mich in einer großen Rede als den Mann des
Zukuuftslustsvieles pries , als mich der Dichter -
rausch und der ungewohnte Champagnergenuß
in eine weinselige Autorenstimmung versetzt
hatten und als man mich fragte , wie ich denn
zu dieser Unmenge begeisterter und aufopfern --
der Freunde gekommen sei , da verriet ich
mein Geheimnis : „Von all den vielen blumen -
geschmückten Besuchern habe ich keinen ein -
zigen ie vorher gesehen oder gekannt . Aber ich
hatte in einigen der gelesensten Tageszeitungeu
zwei Inserate einrücken lassen . Das eine lau -
tete , hier ist es : „Eine alleinstehende 'Dame sucht
zwecks Ehe die Bekanntschaft eines intelligen -
ten , aber auch kuustverstäudigen Mannes . Sie
ist jung , schön , gebildet , sehr vermögend und soll
jetzt die Berwaltung ihres großen Erbgutes
übernehmen , tveshallb sie tu ihrem zukünftigen
Manne eine tüchtige und sachkun -dige Stütze zu
finden erhofft .

" — Die zweite Anzeige lautete :
„Ein Mann in den besten Iahren , in gesicherter
und aussichtsvoller Lebensstellung , möchte gerneinen Familienstand gründen . Er sucht eine
junge Taute , kunstliebend , gemütvoll : Ver -
mögen und Aussteuer nicht erforderlich ." —

Darauf bekam ich über 900 . WtfjÄt
hören und staunen Sie , eigenhan
tete ! Ich schlug in jedem Falle >:£
bei einer der drei Borstellu n>gen m ^
vor . Bestimmte genau nach dem ^ itc (
betreffende Reihe des Parketts . ^
Galerie oder Loge. Erkennungsz ■ alle ~ c
eine Blume ! — Den Erfolg Häven
erlebt : aber nun begreifen uu «' -
es auch, weshalb ich mich so w
Juboguito zu lüften : ich furch'*
Folgen !"

khesÄmöestheatel6aöi .
„Parsifal " von Richard

Seitdem Bayreuth das BüHnenw ist '

„Parsifal " der Welt überlassen r-f

für die meisten deutschen Bühnen i^ eg ^
zum Oster -Feststück geworden . Lf
währt es sich denn auch ideell wt-
ferne Bestimmung dürfte in dieser er&iik
lange Zeit festgelegt sein , obwohl^^ . ^ -un .̂ .,,VJVV* | V« . ) . . Sil1112
Bestrebungen im Gange find, dte '

^ ^gner^ t
rungen des Werkes wieder dem U
Festspielhaus zu sichern. Es wird .
sein , diese Absicht zu verwirklichen - ,^

Ueber der diesmaligen Darst ~ tC itf
)(

Bühnenweihsestspiels lag Stimmung '
^ {iit

in der Tat weihevoll und iestltm,
erster Linie den beiden Leitern , \ *L()
direkter Josef Krips und Dberspte
K r a u ß Dank gebührt . Schon
setzung ließ sich erkennen , daß - ' JL rij " u
liches geboten werden sollte,
Ernst , Tilly Blättern , an n . ^ „ . t
Strack , Else Blank und ^ «lie ^ ^

r
Blumenmädchen — einen ,,

1' e^ ,n att
Strauß von schönen Stimmen kann
wünschen und so leuchtete die
von gesanglichem Wohllaut und saM
wegungen der Verführung . Eine ^

Leistung bot Lilly Hafgren als
Gestaltungskraft erreicht monumem ^
vermeidet aber bei aller hochgetvev ^
gernng die Grenzen zu überschre>ie«-
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basische Ähronik
Bürgervcreinigung Hagsfeld .

wurde vom Gemeinderat be-
5»i„ j>„ r

'.nt Jahre 1924 von Durlach erwor -
cirafcei

"Uvintze an der Kreisstraße iDurlacher
bebauen . Diesem Beschluß stimmte die

'
« A °ww >.nistische Mehrheit deö B .-A.
5 '»»nenti? , . Bürgermeisters bei einer

zu . Ein Gemeinderat war
<"l) acht Tagen war wieder Gemeinde -

"(tnbem? 'on *ler auch der früher erkrankte Ge-
.?^ S Linder anwesend war . Nun

^ »SrJrT an Stelle richtiger ortsüblicher
tli in

u 'e * Notwohnungen zu erstellen ,
'
ivnga ; . er darauffolgenden BürgerauSschuß -
f tturf,«

se,, ^Qntett Neubauten als das bezeich -
-'S Sar „j n- was sie in Wirklichkeit Erstellen .

wurde das von der Mehrheit des
Jon» .•i? I,reöe gestellt. Es kann sich aber jeder -
S' tufie j„

cri eu fl en ' daß in der Eggensteiner
;>! Hagsfeld tatsächlich Baracken stehen.
Mkg,»

"auten sollen nach einem „verbesserten
''' Wtipw

1 ' werden . Als unser Sprecher die
Wohnstätten mit den Hüttenbauten

'«ht Naturvölker verglich , meldeten sich
Jim ®n

"
iö£t als fünf Redner der Opposition

''" ' fli . Einer meinte , er wohne auch in
Z? den

"Ä °?«kasten "
. da laufe das Wasser nur so

Net f ;
attdcn herunter . Er lobte die Holz-

■li ' u® , sogar gegen Erdbeben den besten
Wir erklärten , ixifc wir unsere

W eH ^ zu diesem Bauprojekt nicht geben
£ Äar»

der Bürgerausschußsitzung vom
Erlangte nun der Gemeinderat die

ije bii, flu" A eines Darlehens für die Baute »,
finitamV.« Vereinigung forderte getrennte
i .̂ k.

^ er die Anforderung von 7V000
iima 4

°
~n 25 000 Mark als private Baudar -

Swl io0n° Mark als Bauzuschüsse für fünf
7ehrh Wohnhäuser" bestimmt waren . Die
Äte » unseren Antrag ab , worauf wir

wir zwar für die privaten Bau -
" t« ^ wen , aber dnrch die Ablehnung un -

fawiH* 3*3 genötigt feien , gegen die Vorlage
>» „ da wir mit Barackenbailten nichts*

habe»
wir mit Barackenbauten nichts

wollen .

Weitn , 18. April . Der 7. badische Gau -
^ ^bundes der Kriegsbeschädigten ,

fjit ä ll6 :l1,e§n>er und Kriegshinterbliebenen
,
vt'4qtit« ^ stark besucht . Es waren etwa 41
.% 4ic durch über 80 Delegierte vertre -
jK)0 4m ganzen 27 000 Kriegsopfer mit rund
Merv «

^wilienangehörigen vertraten . Die
^ tri » hatte als Vertreter Regierungsrat

M iH vom Ministerium des Innern ge-
r? Landesverforgnngsamt Baden war

reydt erschienen. Außerdem waren
^orat Dr . Holt er er lPforzheim ) und
.'he Vertreter außerbadischer Bezirke ,

g des Reichsbundes der Kriegs-
beschädigten.

°Mk>̂
tin Vertreter der Schweizer Bundes ^

,.*it j ' »" gegen .

i, mi]
1" ? begann am Samstag vormittag

}
'^ S[*y,rr einer öffentlichen Sitzung im Bür -
^ inifR

' aal - Die Wahl des Büros und der
Achr „ - ''

. vollzog sich glatt . Den Geschäfts-

, SD?
' ete i '1 über einstündiger Rede Gau -

Atz . i„ 0 u a r b t lHeidelberg ) , der gleich-
JWioi, . Referat über Sozialpolitik und Orga -

Den Kassenbericht erstattete Re -
?°rk crh?-,.' ^ as Vermögen hat sich auf 10 522

y ?Untt «rft . Darauf wurde in einer internen
N - ^ efamtvorftandschaft Entlastung er -

»» . « . sand im Saalbau die zehnjährige
ösfeier des Gaues Baden und des

Reichsbundes statt , bei der 2K Gründungsmit -
gliedern eine von der Ortsgruppe Pforzheim
gestiftete Plakette überreicht wurde .

Am Sonntag vormittag fand bei einer Betei -
ligung von 2000 Personen im Saalbau eine
öffentliche Kundgebung statt . Die Hauptrede
hielt Bundesvorsitzender Marcke lBerlin ) .

Nach Schluß der Kundgebung wurde einstim-
mig eine Entschließung angenommen , in der der
Enttäuschung Ausdruck gegeben wurde , dah der
Reichstag die Wünsche der Kriegsbeschädigten
abgelehnt hat .

Auf dem Ehrenfriedhof , wo Kranznieder -
legungen erfolgten , hielt der Bundesvorsitzende
eine Gedächtnisrede .

Am Sonntag nachmittag wurden die Bera -
tungen im Bürgerausschußsaal fortgesetzt und
eine Reihe von Anträgen in nicht öffentlicher
Sitzung beraten . Der bisherige Vorstand wurde
wiÄergewählt . Ein im Saalbau abgehaltenes
Festbankett brachte einen würdigen Abschluß der
Tagung .

*
bld . Bad Rappenau , 18. April . Beim Bahn¬

übergang in der Salinenstraße ereignete sich ein
Motorrabunfall . Ein Fahrer kam in
voller Fahrt von Winrpfen her und bemerkte
zu spät , daß die Schranken geschlossen waren .
Der Versuch , das Motorrad anzuhalten , miß-
lang , die beiden Fahrer wurden vom Rad ge-
schleudert, ivobei der Lenker deS Rads so nn -
glücklich fiel , daß er sich einen Knöchelbruch zu-
zog. Der Mitfahrer kam mit dem Schrecken
davon .

sch. Hocken heim , 16. April . Aus der jüngsten
Bürgerausschußsitzung ist zu berichten : Da der
Staat in nächster Zeit die Pflasterung der Karls -
ruherstraße durchführen wird , ist es eine drin -
gende Notwendigkeit , zuerst die Kanalisierung
vorzunehmen . Der Aufwand dazu beläuft sich
einschließlich der Herrichtung des Gehweges auf
32 000 Mark . Dieser Punkt wurde einstimmig
angenommen . Die Kosten für die Erschließung
weiteren Baugeländes lKanalifierung , die Ber -
legung der Gas -, Wasser- und Elektrizität ^
leitung ) belaufen sich auf Iii 785 Mark . Da
keine Einigung zu erzielen war , wurde die
Sitzung unterbrochen . Nach Wiederaufnahme
der Sitzung ergab eine Abstimmung 44 Stim -
men lvon 62) für die sofortige Erschließung des
ganzen Gebietes , wie die Vorlage vorsah .

bld. Hönau bei Kehl , 18 . April . Im Tabak -
schöpf des Anwesens des Landwirts Johann
Gast brach Feuer aus , das so schnell um sich
griff , daß in kurzer Zeit Wohnhaus , Oekono -
miegebäude und Tabakschopf in Schutt und
Asche lagen . Die Fahrnisse konnten zum
größten Teil gerettet werden . Die Brand -
Ursache ist unbekannt .

D . Willftätt , 18 . April . „Was ein Meister
werden will , übt sich beizeiteir" — so könnte
man über die Ausstellung der Lehr -
l i n g s a r b e i t e n im hiesigen Gewerbeschul -
saal schreiben. Die jungen Anfänger haben sich
redlich bemüht , ihr ganzes Können an den Tag
zu lege» . Gewerbelehrer Koch aus Appenweier ,
der jedes Jahr eine solche Ausstellung veranstal -
tet , hat mit der diesjährigen wirklich Ehre ein-
gelegt . Die Ausstellung war mit '" '' «' eiten der
Bäcker, Schuhmacher , Mechaniker , Schreiner ,
Schmiede , Wagner und Glaser beschickt. Die
Arbeiten wurden einer gründlichen Prüfung
unterzogen . Für d >e Lehrlinge kamen Geschenke
in Form von Werkzeugen zur Verteilung . Die
hiesige Gewerbeschule hat durch die Stadtschulen
ziemlich an Schülern eingebüßt . Immerhin be -
suchen zurzeit 17 Lehrlinge den Unterricht . —
Für den diesjährigen R e n n s p o r t sind bereits
die ersten Schritte unternommen worden . Die

Mitglieder sind zu der am 21. d . Mts . , nach¬
mittags )48 Uhr im Gasthaus zum Adler hier
stattfindenden Generalversammlung deS „Ha-
nauer Rennvereins Willstätt " geladen . Voraus -
sichtlich sollen die Pferderennen am 10. und die
Stutenschau am 11 . Juli d . I . stattfinden . Für
den Montag nachmittag plant man neben son¬
stigem «in Sonderrennen für die Winterschüler
Rheinbischofsheim . — Die Kinzig ist gegen-

wärtig , infolge rascher Schneeschmelze im
Schwärzwald und andauerndem Regen , stark
angeschwollen : stellenweise ist sie sogar über ihre
Ufer getreten .

dz . Homberg , 18. April . Ein « Umfrage unter
der Hornberger Einwohnerschaft zur Feststel -
lung des GaSbedarfes hat ergeben , daß noch
nicht einmal ein Drittel der Einwohnerschaft
sich für den Anschluß an ein Gaswerk ausge -
fprochen hat . Geplant war der Anschluß an das
Triberger Gaswerk .

bld. St . Georgen i . Schw ., 18. April . T ö d -
l i ch v e r u n g l ü ck t ist beim Kindstausschießen
der S8jährige , verheiratete Mechaniker Christian
Zuckfchwerdt vom Stockwald . Z . legte
einen Böller auf eine Mauer und stellte sich
beim Abschuß hinter einen Baum . Er wurde
dabei von Sprengstücken so schwer getroffen ,
dast er im Krankenhaus von St . Georgen starb .

dz . Kirchzarten , 18 . April . Am Samstag

mittag lief ein 4Z4 Jahre altes Kind des
ZimmermeifterS Th . Weiß in ein vorbei -
fahrendes Auto und wurde getötet . In -
folge des Lärmes einer auf der Straße
arbeitenden Holzsägemaschine mag das Kind die
Warnungssignale des AutoS nicht gehört haben .
Der Fahrer konnte es nicht bemerken , da das
Kind gleich hinter der Maschine hervorsvrang .
— Die noch in rüstigem Alter stehende Ehefrau
des Hermann M a ie r vom nahegelegenen
Schlempenhof , die hier dem Gottesdienst beige-
wohnt hatte , brach ohnmächtig zusammen . Im
nächsten Hause , in das man sie gebracht hatte ,
starb sie.

dz. Frcibnrg , 18. April . Am Nachmittag deS
Ostermontags stießen I\ei der Dresdener Bank
zwei Autos , dereu eines einen Straßen -
bahnwagen überholen wollte , in voller Fahrt
zusammen . Die Beschädigungen der von aus -
wärts stammenden Wagen sind unbedeutend .

klusNachbarländern
Bubenstreich.

dz . Lubwigshasen a . Rh . , 16 . April . Gestern
abend gegen MO Uhr versuchten einige junge
Burschen den von Oggersheim kommenden
Straßenbahnwagen der Linie 11 in der Nähe
des „Guten Hirten " anzuhalten , indem sie
Sem Führer , auf dem Geleise stehend, ent -
sprechende Haltezeichen gaben . Der Wagenfüh -
rer reagierte nicht darauf , woraus einer der
Burschen auf den in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen aufsprang und selbst Halte -
signale gab , worauf der Führer reagierte . Nun
sprangen auch die anderen Burschen , etwa 5
Stück , aus den Wagen und bedrohten den Wa -
genführer und den Schaffner . Sie versuchten
ersteren von dem Wagen herunterzuwerfen . Bei
dem Geraus wurde eine größere Fensterscheibe
an dem Wagen zertrümmert . Mit der Motor -
kurbel schlug der Wagenführer einen der Bur -
fchen kampfunfähig , worauf die anderen flüch-
teten . Sie entkamen zunächst unerkannt . Wie
festgestellt wurde , befindet sich der Verletzte im
Krankenhaus hier , so daß auch die übrigen Tä -
ter ermittelt werden dürften . Welche Absicht die
Burschen hatten , konnte nicht festgestellt werden .

Lustpostverkehr im Sommer -1927 .
Alle Linien des regelmäßigen Luftpostver -

kehrs , der vom IS. April an bedeutend erwei -
tert wird , dienen auch zur Luftpostbeförderung .
Die Luftpost befördert : im Inland einschließlich
Saargebiet und nach der Freien Stadt Danzig
gewöhnliche und eineeschriebene Briessendungen
jeder Art . Zeitungen lvon Verlegern ) und ge-
wohnliche Palet « , die die Ausdehnungen 50 :50:
100 Zentimeter nicht überschreiten und auf den
Bahnposten als dringend befördert werden , im
Verkehr mit dem Auslände allgemein gewöhn -
liche und eingeschriebene Briessendungen jeder
Art , Zeitungen lvon Verlegern ) nach Dänemark ,
Estland . Finnland , Grofchritonnien lnur Lon-
don ) , Lettland , den Niederlanden , Norwegen ,
Schweden und ber Schweiz . Pakete , auch drin »

gende , nach Dänemark , Großbritannien , Italien ,
den Niederlanden , Norwegen , Oesterreich . Rnß -
land , Schweden , der Schweiz , Ungarn und den
Balkanländern (bis Wien oder Zürich ) .

Luftpostsendungen werden bei ollen Post-
anstalten angenommen und müssen die Angabe
„mit Luftpost" oder „mit Flugpost " tragen .
Klebezettel „mit Luftpost" sind bei allen Post-
ämtern unentgeltlich zu haben . Gewöhnliche
Briefsendungen können auch durch die Brief -
kästen aufgeliefert werden . Die neben den ge-
wöhnlichen Gebühren zu entrichtenden Luftpost-
zuschlage sind mäßig . Ein einfacher Luftpostbrief
im Jnlandsnerkehr einschließlich Saargebiet ,
nach Danzig . Oesterreich , Litauen einschließlich
Memelgebiet kostet nur 1(1 Pfg . Zuschlag . Die
Zuschläge für Briessendungen über 100 Gramm
in diesem Verkehr sind herabgesetzt worden . Die
Verwenduna von Luftpostmarken empfiehlt sich
zur besseren Kennzeichnung der Luftpostfendun -

t «n . Luftpostmarken und Luftvostkarten sind bei
allen Postämtern ständig zu haben . Beschleunigte
Abtragung der Lllftpoftiendungen am Bestim --
mungsorte erreicht man durch das Verlangen
der Eilznstelluna unter Vorausbezahlung der
Eilzustellgebühr . Für gewöhnlich« Luftpostbrief -
sen d̂ungen von oder nach den Rohrpostbezirken
Berlin und München ist die Auslieferung als
Rohrpostsendungen zweckmäßig. Nähere Auii -
kunft über Flugpläne und Bestimmungen fiir
Luftpostsendungen erteilen die Postansralten .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witternngsaussichten für Mittwoch, 20. April !
Zeitweilig heiter , meist trocken , wgsMer mM >

Rheinwasserstand .

WaldSdu »
S » - tteri « s« l
K « i>I . .
Mar »« . . .

Vtannhei »

19 Avril 18 Svril
3.20 m 8 .27 w
215 m 2.23 m
3 44 w 3.55 m
5.54 n» 5 81 m
— m mittags 12 Uhr 5 75 m
— m abendö 6 Uöt 5t>7 m

5.22 tt» 4 41 m

Geschäftliche Mitteilung .
Heraldisches . ES ist besowdcrS zu üc

Koffc » H>a»dels °Akti« n» cKII,schuft Bremen lKaffre Ha ») ,
die schon vor dem ikrieyc in Airiaimnenorbeit mit Pro -

fcssor Ltiv Huvv in : brer Ortswappcnmarkcnsamm -

Iuim die Herausgabc einer Art Polk ^ auc-gobc öes
Huppschc» WcrkcS Äeavnix 'n hatte , >ebt irfM'r © antra-

Xurn» farl )ci3t. so dnft «uf irtrftm W«ne «rfanrtf
Wert wird erscheinen können . Alle Krcnn<>r der
Heraldik werder, tog freuest begrüben . Die ' Orts »
ma» vcnmarken sind <»ber auch besonders geeignet , die
Iii send on »ure««n wnd in- ihr hiswrisches nnS kllnst-
lerischeS Interefle nwd Perstäwdwis m ivecken. Die
B <rpv« nniarken . ine nicht kanstick sind , liegen :i>ett be¬
kannten Ka.sfee»H>a «»Päckchen bei . >>iir „veckiirähige
An ? tansch>m»slichkeit »ur Awla «« systevvatischer Tamm »
lnn «cn ist gcsorgt . In einem kleinen Hcstchen. das
»en Has -Packchen ebenfalls bei liegt , stni ên sich all «
näheren Anyaben darüber .

. Wanzen, Käferrtc . vernichtet schon über 20 Jahre mit Blanzendem Erfolg die alleilt . <i ?üMc und Ielitun9 » f « hiaile Anilall

D . W. G . U . Anton Springer , EttlingerstraBeSI
Billigste Berechnung . Einzige maschinelle Sanierungsnnlage am Platze zur schonendsten , geruchlosen Behandlung der Gcgenslände

Sk das Gefühl hat , die Künstlerin
Äilefc? mehr hergebe » , wenn sie wollte . Den
lu ien n Erscheinungen der Kundry gab

wesenhaften Ausdruck , stimmlich und
Jtttj " Ich am packendsten in der großen
J ' otf * Parsifal . Diesen verkörperte Theo
's^ Utioa c" eindrucksvoller Weise . Die Ent -
i rttew?J! .fen des „reiueu Toren " machte er

«We » i überaus anschaulich : den Natur »
/ W r erwachenden Mann , den Helden
/ >> ch. I ^elenadligen König des Grals . Sein

l und voll Wärme . Der Amfortas
to

1®*. » ^ touchä und der Gurnemanz Dr .
Ii '

Qcr ücher Pfennigs waren auch dies -
>°«Is K

^ ^ölich wie darstellerisch hervorragend .

>^ !ärh,? 9 eI charakterisierte den Klingsor in

if!tllrei & r ? und Spiel vorzüglich . Der Stimme
- " eh Franz S ch u st e r den Wohllaut

J ' tter «.,
rr Iicheit Organs . Den Vertretern der

f,c Partien gebührt rückhaltloses Lob,
'°« cn alle mit ganzer Liebe bei der

Ä bert ? trefflich singende Chor ebenfalls .
ivav

^̂ " abenchor klang hübsch .
[J tc ' e Parsifal - Aufführuug der guten
fi, elru» - Karlsruhes würdig . Das Orchester
d.? leh . Wohllaut , doch sorgte JosesKrips
, * Sit, ; ,

, fle Rhythmik und lichte Zeichnung
i
'B'eit ^ werks . Einzelspiel und Massenszenen
'Äenn , ^ überlegene Kompositionskunst des

. ^ ° rs Otto Kranß .'vaug ersten Feiertage völlig
A. R .

t,
e
.6 ebenfalls gut besuchte Ausführung

a lfc§5 vnenweihspiels brachte als Parsifal die
natnrstarke Darstellung des

^ t |,„ langer ^ Wilhelm Nentwig sowie als
die stimmgewaltige Walter

. .
Astersonntag Dr . Gerhard Storz

.? »» Glück ein neues Lustspiel heraus .

Im Konzerthaus

Ith"" iie
'
f ®lua ein neues vmtiptci yerail !

b , M, 8m
W»» fo erfolgreichen Verfasser versag-

uns ^. cm so witzigen Rudolf Pres -
^ »l n;l ?V 0 aewandten Walter Stein fiel

" Dt so viel ein , um drei Alte zu füllen .

— Zum 60 . Geburtstag ihres Baters treffen die
beiden drüben in Amerika überaus erfolgreich
gewordenen Söhne mit ihren Gattinnen ein.
Wie es hieniedcn leider nur allzuoft geschieht,
gefiel dem einen Bruder die Frau des andern
Bruders besser , als die eigene . Smarte Deutsch-
amerikaner fuchteln jedoch in Lustspielen in sol -
chem Fall nicht mit lebensgefährlichen Schieß -
eisen herum : man läßt das „Kreuzfeuer " —
so heißt der Titel des neuen Stücks — sachlich
und geruhig in neuen Ehen brennen . Dieser
von vornherein durchschaubare Trick amouröfen
Anstauschs wird vergeblich und mühsam durch
drei Akte gequält und von dem philiströsen
Entsetzen der Eltern , dem harmlosen Flirt der
entsprechenden Gegenpaukanten und insbeson¬
dere — dem unsichtbaren Köter „Mungo " ge-
weist !

Die Aufführung erzielte dank der Mühe und
pflichtgetrenen Munterkeit der Künstler den übli -
chen Beifall . An ihm hatte hauptsächlich Herma
Clement mit der Witzblattamerikanerin Ma -
bei teil . Gabriele Moest hatte von Haus aus
den erforderlichen lieblichen deutschen Einschlag ,
v. d . T r e n ck füblte sich , zu feiner Ehre sei es
gesagt , in der saden und leeren Rolle eines
angeblichen Schwerenöters nicht wohl . Die Her -
ren Kloeble nnd Leitgeb versuchten nach

'

äußerster Möglichkeit , das Brüderpaar vor
eigenem Einschlafen zu schützen . Sehr gelungen
wurden die „europäischen " Rollen von Marie
Frauendorfer , Hugo Höcker und Maria
Gent er wiedergegeben . Zstn übriger, : Lange¬
weile breitet gern sich aus , loht solch , K̂r« iz -
feuer " auf im Haus . Die Ausstattung der öfter -
lichen Konzerthausbühue erinnerte viel weniger
an Presbers „Haus Jthaka " an der Ostsee als
an die Wanderbühne Berthold , die vor dreißig
Jahren im Adlersaal zu Emmendingen mit
Schauspielkunst den weinfrohen Breisgau er -
schlitterte .

—o .

Aufrichtigkeit ist eine Tugend , welche ihren
Lohn schon im Namen mit sich führt : sie rrchtet
auf . Gabriel Ferrn .

Theater und Musik.
Das Pforzheimer Schauspielhaus

trat kurz vor Toresschluß noch mit einer sehr
bemerkenswerten Aufführung von Franz M o l-
nars Anekdote „Spiel im Schloß " hervor .
Dieses originelle und sehr witzig« kleine Lust-
spiel ist dank seiner Feinheit und seines echten
Humors sicherlich eines der besten Stücke der
neueren leichten Unterhaltungsliteratur . Tic
Psorzheimer Erstaufführung »unseres Wissens
auch die erste süddeutsche) war von Direktor
Müller vorzüglich einstu-diert und erntete mit
Camilla Lund , Reinh . Siegert , C . Goldner und
Herm . Klein in den .<?auptrollen starken Beifall .

Die Operette schloß ihre heurige Tätigkeit
mit einer Neueinstudierung der „Rose von
Stambul " des seligen Leo Fall . Das schöne ,
einst so beliebte Walzerlied „Ein Walzer muß
es sein , nur ein Walzer fanz allein " wirkte in
unseren Tagen des Jazz - und Charlestonkultus
beiuahe wie Hohn . Aus alle Fäll « war es aber
kein übler Streich der Direktion , gerade mit die-
fem Hohelied auf den Walzer die diesmalige
Spielzeit zu schließen. Berti Keiper und Willy
Agel schwelgten in schönen Gesangstönen , wäh -
rend ' Richard Rengstl die Zuschauer durch sein
charmantes Spiel entzückte.

Das Psorzheimer Schauspielhaus kann wie-
dernm auf eine überaus vielseitige und reiche-
hältige Spielzeit zurückblicken. Neben den .zahl-
reichen Gastspielen berühmter auswärtiger
Kräfte verdienten in Zukunft vor allem auch die
Darbietungen des eigenen Ensembles noch mehr
beachtet zu werden . Die Ausführungen sowohl
klassischer Werke LMaria Magdalena "

, „Woz°-
zek"

. „Egmont " ) . wie auch moderner Dramen
lz. B . Unrnhs „Bonaparte " ) waren gan ^ her -
vorragende Leistungen und gaben den Ausfüh -
rungen an größeren Bühnen in nichts nach . In
der kommenden Spielzeit soll auch, wie wir
hören , dem Ausbau der Operette noch besondere
Aufmerksamkeit geschenkt werden .

Die Oper „Leonee und Lena" von Julius
W e i s m a n n - Freiburg wird in Mannheim
als Festanssührnng anläßlich der dort stattsin -
denden „Pfälzischen Woche " gegeben.

Kunst und Wissenschaft.
Kommerzienrat FohauneS Klasing , der

Seniorchef der Verlagsbuchhandlung Velhageu
& Klastng in Bielefeld und Leipzig , ist im
81 . Lebensjahre gestorben .

Frankfurter Politische Akademie . Die Deut »
sche Hochschule für Politik in Berlin wird in
Frankfurt a . M . vom 16 . bis 21 . Mai 1927 eine
Politische Akademie veranstalten , die in einer
Reihe vor Vorträgen führender Politiker alter
Parteien die Frage der politischen Machtvertei -
lung im parlamentarischen Staate behandeln
wird . Die organisatorische Durchführung hat
die Städtische Werbezentrale ( Platz der Repu -
blik , Haus Offenbach ) übernommen , die gerne
AnSkünste erteilt .

Kleines Feuilleton .
Die berühmte Luxuszelle im Pariser Lazare-

Gefängnis . Die Gräfin Frederick de Janze , die ,
wie schon gemeldet , kürzlich am Pariser Nord -
bahnhof ihren abreisenden englischen Freund
Raymund de Trafford tötete und sich daraus
selbst durch einen Revolverschutz verletzte , geht
im Krankenhaus ihrer Gesundung entgegen und
wird demnächst als Uuterfuchungsgefangene ins
Frauengcfängnis von St . Lazare überführt
werden . Sie wird hier die Zelle beziehen , die
ironifcki als die „schönste Gefängniszelle " be-
zeichnet wird , und die für die Gräflu neu in »
ftawdgesetzt worden ist. Es ist eine helle luftige
Zelle , die ungleich besser als die anderen aus -
gestattet und durch einen Teppich noch wohn -
licher gemacht ist . Die Zelle ist berühmt durch
vier bekannte Fraueu , die hier ihr Urteil er-
warteten : Frau Steinheil , die wegen Ermor »
düng ihres Gatten angeklagt war , Frau C^ >l-
lanx , die im Jahre 1911 Gaston Calmette , den
Herausgeber des „Figaro "

, erschoß , Mata Hari .
die 1916 wegen Spionage in Vineennes stand--
rechtlich erschossen wurde , und Frau B >issarabo ,
die ihreu Gatten ermordet und die Leiche in
einen Kosfer verpackt als Reisegepäck aufgegeben
hatte .
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BadHAAMMk
Konzerthaus

Heute Dienstag , IN. April , abends 8 Uhr
«Kittos *) , 34. April , nachmittags 4 und

abends 8 Uhr

BttlkovkN
Musikbegleitung

Vorverkauf : Musikhaus S
Katscrstratz

r i b Müller .

a denz-Lfchtspiele
KBSl Wnidstraße

HAT
dem guten Besuch der letzten
Tage der Resi -Lichtspiele sei

festgestellt , daß mit

EINEM
erstklassigen Programm ein gro¬
ßer Erfolg erzielt werden kann

und

WORTE
die man vom Publikum hörte,
beweisen , daß der Film „Der
liaeuneibaron " mit Lya
Mara und Dieterle , Regie Fried¬
rich Zelnik sowie die schmissige
Begleitmusik von Karl Egerer

in dieser Woche

KLASSE

Ladisches

Hanbestfeeatei
Dienstag , de» 19 . Avril .i c 22.

Zar und
Zimmermann

von Lortzing .
Musikalische Leitung :

Alfons Rischner .
In >̂ »cne «« setzt von

Otto Krau « .
Zar Weorauch
Iwanow Sieafried
van Bett Sckuster
Marie Blank
Lcwrt Lander
Snndhani Löser| S"Ä « sSi!
» » *« , ' äj

Ansana 7% Uhr .Ende nach 10^ Uhr .l . Sverrsib 7 M.

Uebsl & bedileiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H. Maurer
K aisers tr. 176

Eckhaus Hirschstr.
Umtausch

alter Instrumente

Resi denz -
Lichtsplele

Waldstr .

Sonntag , den 24. April 1927
vorm . 11 Uhr

EinmaligerFilmuortrag
Das schaffende
Amerika
(Eine Studienreise durch die
Vereinigten Staaten v . Amerika )Der bekannte Vortragsredner :
Marine -Ingenieur a . D. und
Diplom - Ingenieur KNOKE

Hannover .
Überfahrt auf einem Dampfer d.Norddeutschen Lloyd BremenNew York / Buffalo und

die Niagarafälle / Detroit ,die Stadt der Automobile
Die werdende Weltstadt
Chicago / Pittsburg / Bai -
Jimore / Das vornehme
Weltbad Atlantic City'/ Washington u a , m </

Hersteller : Döring -Film -Werke , Han¬nover in Gemeinschaft mit dem Nordd .
Lloyd Bremen .

Preise Mk. 1.— n . 1 .50 (Einheitspreise )
Vorverkauf : LloydreisebOro ( ioldfarli
Kaiserstraße 181, Ecke HerrenstraBe

Telefon 2776 und Theaterkasse .
Näheres siehe auch Plakate .

Eintracht .
Freitag , 22 . April , 8

Damen -Vertrag

sind.

vollblumige
| QQ ansprechende* Qualität

Probieren Sie 1 * Pfd . 1 .50
J. Lösch

Herrenstr . 35

Spezial -
Reparatur - Werkstätte

Jür
Jnw / en . Gold - und Silbfnvarm

Vergolden and Versilbern .
Neuarbeiien / Umarbeiten

Beute Arbeit Billigste Preise

Die
weltberühmten

Flügel
und

Pianinos
von

Bechstein
Biüthner
Grotrian -
Steinweg

empfiehlt
der Alleinvertreter

Lud teig
&chivei8fjut \

Erbprinzenstr . 4
beim Bondellplatz .

» Uhr

trag |
Karin Michaelis

die bekannte dänische Schriftstellerin
(Verfasserin des berühmt gewordenen

Buches „Das gefährliche Alter")
spricht über das Thema

Frauen untereinander
Nach dem Vortrag

Fragenbeantwortung
I Sämtl. Saalplätze 2. —, sämtl. Galerien 1 .50'

Stehplätze 1. — Mk. , Vorverkauf bei
Kart Sieufeldt

Waldstraße 39

Friedrich Ahi
4 W &ldstra,sse 4

vis-ä -ViS der Beamtenbank

Herr Dr. med. Hoefft
appr . Arzt f . Homöopathie u . Nat-orheilkunde halt

Jeden Freitag nachmittag
unentgeltlich Sprechstunde im

Woälmufli - lnslifnf
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 26

MittilgstN
oer. oder ermitteln Sir
•ctinrD » auf durch nnr
kleine Sinaetae im Starte,
ruber Sfooblatt.

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts "-

Entsetzen der Hau *

Ihre Freude
denn Jede will „ Listruen " nach dem n *"6

Listru Strumpf -Sclinellreparaturverfajiî !
mit welchem

ohne Nadel, ohne Faden,
mindestens

20 Paar Strümpfe in der Stund ®
mühelos , kaum sichtbar u. dauerhaft repariert wo'
können.

Beachten Sie unsere Vorführungen am Dienstag , I®« ^ P
rg

'

und folgende Tage von 9 — 1 und 3 — V» 7 Uhr in uns «

Kurzwaren -Abteilung

Colosseum
Täglich 8 Uhr — Sonntags 4 und 8 Uhr

Theater künstlicher Menschen
Theatro dei Piccoli aus Rom

23 Sängerinnea .Sänger und Akteure vom Ooventgarden Londonund Skala in Mailand. — 500 künstliche Menschen .
Am 20 ., 23 . und 27. mittags 3 Uhr

Kindermärchen - Vorstellung

Mittwoch,Donnerstag u . Freitag
zeige ich in meinem Schaufenster eine

Brautausstattung
*

Paul Roder Nach f .
Jenny Homburg er

KaiserstraBe 136 im Friedrichsbad
& ■'*

astX KARL DORR , Holz- und Kohlenhandlung , SS äs I ^

(34)

Die da frei sind.
Roma «

von
Henriette v . Meerhcimb .

(Gräfin Margarete v . Bünau ^ .
( Nachdruck verboten .)

Tief in der Nacht erwachte Monika von einem
leisen Geräusch . Noch ganz verschlafen , öffnete sie
blinzelnd die Augen . Durch die nicht fest zu °
gezogenen Falten der Gardinen siel ein Heller
Schein . Eine Laterne mußte unmittelbar vor
dem Sanatvriiun stehen . Der Strahl spielte
aus den weißen Kissen ihres Bettes und an der
gcsennberlicgendcn Wand . Auf dem blassen
Hintergrund zeichnete sich ein dunkler Schatten
deutlich ab .

Monika warf einen kurzen Blick dahin und
unterdrückte mit Mühe einen lauten Angstschrei .
Der Schatten , der sich a-n der Wand Unbewegte ,
nahm deutlich die Form einer menschlichen Ge¬
stalt an , die tiefgebückt im Eingang der Tür
hockte .

Monika fühlte ihr Herz so rasend laut schla-
gen , daß sie glaubte , ersticken zu müssen . Kal -
ter Schweiß trat auf ihre Stirn . Sie biß die
Zähne übereinander , um den Schrei festzuhal -
ten , der sich durchaus ihren trockenen Lippen ent -
ringen wollte . Ihr armer , kranker Vater ,
dessen Gehör überreizt scharf war . würde so -
fort aus dem Hilferuf ihre Stimme heraus er -
kennen und sich tödlich erschrecken .

Wahrscheinlich war auch das Ganze nichts
wie ein Spiel ihrer aufgeregten Phantasie .
Irgend eines der ihr noch ungewohnten Möbel
nahm in dem unsicheren Lichtschein diese un -
heimliche Form an . Sie wagte aber nicht , den
Kops auszunehmen , um sich zu überzeugen , was
dieser seltsame Schatten , der sie ängstigte , eigent -
lich sei . . .

Ein leises Schieben und Rücken , das sich in
kleinen Absätzen wiederholte , bestätigte ihr aber ,
daß ihr Schreck keine grundlose Einbildung ,
sondern Wirklichkeit sei . Irgend jemand wollte
in ihr Zimmer einbringen .

Ihre Füße und Hände wurden eiskalt , eine
lähmende Angst kroch ihr bis ans Herz und ließ
ihren Körper förmlich absterben . Das vorsich -
tige Schieben und Scharren des Koffers hörte
auf .

Der Eingang schien frei zu sein . Leise . schlür -
sende Schritte näherten sich ihrem Bett . Jetzt
schloß Monika die Augen fest , in dem kindlichen
Gefühl , wenn sie selbst nichts sah , auch viel -
leicht mit unsichtbar zu werden .

Ein warmer Atem fuhr über ihr Gesicht . Im
nächsten Moment erwartete sie , daß zwei kalte
Hände ihren Hals umkrallen und sie erwürgen
würden . Aber nichts dergleichen geschah .

Nach einer Sekunde richtete sich der unHeim -
liche Besuch auf . Er schien sich nur von ihrem
festen Schlaf überzeugen , zu wollen . Die fast
unhörbaren Schritte gingen weiter bis zur
Mitte der Stube . Jetzt blinzelte Monika zwi -
schen ihren langen Wimpern hindurch . Eine
weiße Gestalt stand mit dem Rücken ihr zu -
gewandt vor dem Toilettentisch , nahm schnell
einen Gegenstand davon fort und verbarg ihn
in der Hand . Das Licht der Laterne fiel scharf
auf langes , schwarzes Haar mit einem seltsamen
weißen Streifen dazwischen .

Es war Frau von Bassilewitfch im Nacht -
kleid , das ihre volle Gestalt ungewöhnlich hoch
und üppig erscheinen ließ . So , also die war es ,
Hie diese seltsamen , mitternächtlichen Besuche
abstattete . Ohne sich nochmals nach Monika um -
zusehen , ihren geraubten Schatz in der Hand ,
zwischen den Falten des Nachtkleides ver -
steckend , ging die Russin vorsichtig der Tür zu .
Monika hatte nur eine Sekunde laug ihr Ge -
ficht sehen können . Wieder lag dieser lüsterne ,
gierige Zug um den großen Mund und in den
dunklen Augen . . .

Leise schurrte der Kosser noch einmal , dann
schnappte die Tür ins Schloß .

Monika knipste sofort die elektrische Birne
des Nachtlichtes an .

In dem hellen Schein sah sie zu ihrem Toi -
lettentisch hinüber . Kämme . Bürsten und andere
Utensilien lagen in unveränderter Ordnung da .
Nichts fehlte — außer der Flasche Kölnischen
Wassers . Beinahe hätte sie aufgelacht über die

komische Lösung des rätselhaften Besuches .
Frau von Bassllewitsch litt wahrscheinlich an
Migräne und verlangte nach Eau de Cologne ,um sich die Stirn zu kühlen . Warum konnte
sie aber nicht anklopfen und darum bitten ?
Oder bis zum Morgen warten ? Jedenfalls
für eine Wiederholung dieser nächtlichen Visite
dankte sie .

Monika sprang aus dem Bett und rückte mit
Anstrengung statt des leicht wegschiebbaren
Kosfers ihre Kommode vor die Tür .

Die in ihr kochende Empörung gab ihr Kräfte .
Keinen Tag länger wollte sie in diesem Toll -

haus bleiben . Das würbe sie dem Doktor mor -
gen gerade heraus erklären . Um keinen Preis
der Welt blieb sie mit diesen boshaften , exzen -
trifchen Damen zusammen , die zankten , klatsch -
ten und nachts bei anderen Leuten in die Zim -
mer drangen und sie dadnrch halb zu Tode er -
schreckten .

Wahrscheinlich hatte die widerwärtige Person
nur in Sachen herumspionieren wollen ! Jede
Spur von Mitleid ging bei Monika augenblick -
lich in helle Entrüstung über .

Auch dem Doktor , der sie hierhergelockt hatte ,
mißtraute sie . Dem wollte sie gründlich die
Meinung sagen .

Es gab noch genug Aerzte in Berlin , die
ihrem Vater helfen konnten , und sie würbe die
Kosten auch in einer anderen Klinik aufzubrin -
gen wissen . . . und wenn sie scheuern und Fen -
ster putzen sollte .

Erst gegen Morgen fiel sie in einen un -
ruhigen Schlummer . Als sie erwachte , lagen die
Ereignisse der vergangenen Nacht wie ein
schmerzender Druck hinter ihrer Stirn .

Sie trat ans Fenster . Ueberall hastete schon
das Straßenleben . Lastwagen knarrten . Drosch -
ken rollten , elektrische Bahnen und Stadtbahn -
züge sausten vorbei . Sie blickte über das Ge -
tümmel fort zu dem kleinen Stück Himmel auf ,das sie von ihrem Fenster aus sehen konnte .

Auf dem Grasstreifen vor dem '
Sanatorium

stand ein noch kahler , schlanker Ahornbaum .
Die seinen Zweigspitzen reckten rotbraune , har -
zige Knospen iu die Luft . Darüber hinweg
ging Wind und schwärmende Wolkenslucht . Ein

kleiner , dunkler Bogel flatterte taumeln ^
die Morgenluft . . . plötzlich stieß er ^ M
gen , schallenden Triller aus . der u

^ , c
Qual und dem Getriebe der ® rD^ r,vrctt ®
süß -jauchzender Ruf aus einer bei'
klang . . . bA von dH

Mit einem Seufzer riß Monika n
l0g u

Anblick des kleinen Frühlingsboten i
kleidete sich rasch an . Sie wollte ^ „ tschl » ? '
ihrem Vater gehen und ihm rM*
das Sanatorium zu verlassen , mme

Aber als sie ihn bereits sorgialt . '
und rasiert auf einer beauemevi feit1'
mit einem ganz behaglichen Ausdru U
noch gestern von Qual verzerrten
gen sah. wurde ihr Entschluß w -ed" ., ,
Sie kniete neben der Chaiielonguc ^ tÖrC
Professor tastete mit der linken -va * 0

4
Gesicht . „Bist düs , meine Monika - u

Seine Sprache war deutlich ,
langsamer , wie früher . Mter - ' '

„Ja , Vater , mein einziggeliebrer ^
wie fühlst du dich Heute ? " ' Vi«

„Besser , sehr viel besser als «t c
jd,

Ich habe gut geschlafen . Der J - _ ttit &en■J
*L iZauberer . Er weiß mit ein v^ar ^

einzuschläfern . Das ist besser wie
was ? "

. Viel besser ." rt . . „ Öic Tr - " °
Monika trocknete sich ver >tohie >

ab . — «, -t de»
Das blasse Gesicht des Kranken m

^
loschenen Augen , dem wie tot neben fl^
den rechten Arm sah zu herzzerrein

- Du mußt nicht weinen "
,

unbehaglich . Er merkte die Tran „ etf^ ßrter deutlich , ohne sie zu sehen . helfen -, ch-
mich . Der Doktor wird mir • ue
will eine elektrische Kur ver >

f0 nc«
orU£ft

gespannte elektrische Wechselströme
Nerven beleben . O . der verfte «
die Blindheit , die nur durch Nerv ^
kommt , ist dadurch heilbar ,
Monika ? "

,
„ Ja , Vater . Wir wollen es vor (

( Fortsetzung
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dem Stadtkreise
Marionettenspiele im Colosseum.

ItL " Ochste» Tage ist im Colosseum
» t . m? tcr der künstlichen Menschen" ange -

^ urde besser sagen : Theater der
^ rion - . . " Menschen, denn das ist ja bei der
?>e dc » s& Hauptsache , da» ihre Physiogno -
" 's i tt des von ihr verkörperten We-

I. ^ kun,tleris6> aei ^ s,o»or Weise Ividerwie -

^ riv^ ^ ?>bt Schwärmer und Freunde der
!®tle - » ; .

*? • un Grunde aber hängt die Volks -
«s diesem liarmlos -ernsten Spiel .

Tj .
T"l « teitie die grobe Welt widerspiegelt .

>^ » un ^ - -° uette , ursprünglich einmal eine Be -
Achter « tUr- Porzellan -Niedlichkeiten , ist uralt .

9r &fe~VtlA!tIer ieder Art haben ihr von jeher
'««, di- Interesse entgegengebracht , wie alle
>r primitiven Mitteln in das Reich

i 1 iith ri , schweifen wollen . Von Goethe ,
N er als .Vabulierer bekaier ,vaoutierer bekannte , weiß man ,

°h>n ^ larionetten sehr liebte , und H . S .
xtlen" e

s
'w,Ul)tct in seinem „Buche der Mario -

^ aus, --' wir ohne Marionettentheater keinen
C!off d,.^ tten . Andere Dichter glaubten ihren

toll « . Gefügigeren Marionette anvertrauen
y» > da ihnen das Schiversälligc der

l ^ tiflfn 1? ,i >tellung die Wirkung zu beein-
Nlicx ^ . schien. Aber auch Maler und Bild -

u nach dem graziösen Spiel , da die
^ die Ausstattung die Phantasie nicht

"̂ei « »»Saraus geht hervor , daß man es mitu lmrr~ , . *> ww dciuul , uu « uiuu v»
Jflg , . ßen Seite der Kunst zu tun hat .

r enft6e« «
,^ t bei dem „Theater der künstlichen

w w iW Ä? >o mehr zu , als die Puppcnkunst
,
'6f)et ^ ". Dienst der Großen stellt. Was man

A iw sc , ier Hinsicht sah . wird von dem Gast -
"iossenm, das unter Leitung von Dr .

Ä ei » 0 iieht, bei weitem übertrafen . Er
^ -nuttk

'̂ ') aercisler langjähriger Journalist ,
°?i>!>b>i . ?" ichen Neigungen , hat die Marionet -
^ »itlk . ^ ^ iernatioi '.alisiert und mit seinen 23
Mkiinf und 300 Puppen in der ganzen Welt
' »tu ;, . ' e Erfolge errungen . Schon am ersten
iW ®8 Gastspiels zeigte es sich , daß der
!̂ d. die „Kunststadt Karlsruhe " ein Echo
"d fcj

™!} «oft jeder Szene folgte stürmischer
i Beifall .

i,-t „ ."ch das Theater Dr . Podreceas dar -
'i von cv uicht etwa zu vergleichen mit dem , was
A kiir t? ! ° i>rmärkten her kennt und hauptsäch-
,7" im ^ nber gemünzt ist : nein , das , was
Äiihe «

lo i'«i»n vorführt , ist gehobene Kunst ,
t ^" s den verschiedenen künstlerischen
Jeccü und ganzer Hingabe von Dr . Po -
'" ige ' eine schöne Aufgabe . Man sieht z. B .
? Tenj?,^^ itete Akte aus Rossinis „Barbier
? { kr Ä? > in denen die Grazie der Handlung

usik, kurz, die Seele des Kunstiverks
^ ' ung gebracht wird . Die Sängerinnen

R besitzen prächtige stimmliche Mittel .
? «» sj^ U) italienischen Kunstgesang zu lauschen,
« - ist d,v mein hoher und reiner Genuß . Da -
SSeii . ei { der Puppe dem gesprochenen oder
^ ern

'
.
u .Wort so angepaßt , daß man in den

,u Gestalten ein lebendes Geschöpf ver-
j$ jii^ unte . In jeder Hinsicht gelungen war

> ,<vorr , o angepaßt , oay man in ocn
, pk Gestalten ein lebendes Geschöpf ver-
% bL 'li e - In jeder Hinsicht gelungen war
jp ' ffo» Wiedergabe von Stücken aus der
*

' t c außer vortrefflicher darstellerischer
ÜjftäHT. Uoch einen Höhepunkt an dekorativer

„-<ik ^ Ug und effektvoller Beleuchtung brachte.
Äit 'C;U 'tteu Szenen " fesseln durch ihre Man -
v '^ ain und Originalität . Wir sehen Ba -
^ !e»

uu>ern , Charlestontänzer . Ballett , Gro -
w ' ^ lvwvspässe usw . Alles ist mit einem

Die Oflertage
ivaren diesmal eine glänzende Rechtfertigung
der Wettervoraussagen . Fast stündlich konnte
man beobachten, wie alles stimmte und wie sich
die Witterung besserte. Alle , die in Vertrauen
auf diese Prophezeiungen größere oder ganz
große Wandcrnngen angetreten hatten , brauch-
ten es nicht zu bereuen . War auch jeweils der
Himmel am Vormittag stark bedeckt , so siegte
allmählich doch die Sonne und zwar entwickelte
sie zeitweise eine ganz ansehnliche Wärme .

Also zogen die Städter in dichten Scharen
dahin , wo es sie schon den ganzen Winter hin -
gelockt hatte . Der Wandergebiete sind ja so
unendlich viele . Heberall konnte man am Sonn -
tag das lichte Bild des Frühlings in sich anf -
nehmen . Hatte sich doch die Natur so herrlich
geschmückt , und ihr osterfestliches Kleid schmück-
ten rosa und weiße Farben in einer reichen
Fülle . Die Hänge hatten brantliche Schleier
überzogen n » d bannten das Auge . In Wald
nnd Feld erfreute junges Grün die Augen , die
fast müde vom Schauen wurden .

So war eS nur zu klar , daß der Verkehr
äußerst lebhaft wurde . Den KurSzügeu wurde
mancher Vorzug vorausgelasseu , so daß das
Eisenbahnpersonal wieder da harte Arbeit zu
leisten hatte , wo andere fröhlich feierten .
Ueberall konnte man die größte Pünktlichkeit
feststellen. Der Befehlsstab der Bahnhofvor -
stände hat sich rasch eingebürgert , und man darf
davon eine Zunahme der Reisedisziplin des
Publikums erhoffen , die noch zu wünschen
übrig läßt . Alle Gegenden hatten starken Bc -
such aufzuweisen und die Gaststätten endlich
einmal wieder einen annehmbaren Geschäststag .
War doch Heuer das Wetter noch nie so günstig ,
daß sich irgend etwas gelohnt hätte .

Ostern im Schwarzwald .
Wider Erwarten haben die Ostertage in allen

Teilen des Schwarzwaldes Helles, sonniges und
trockenes Wetter gebracht , was nach den wochen -
langen Regenfällen in fcder Hinsicht doppelt er¬
freulich empfunden wurde . Der sehr kräftige
Luftdruckanstieg unmittelbar vor den Feier -
tagen bedeutete allerdings ein günstiges Omen ,
zudem drehte der regenschwere Westwind ziem-
lich unvermittelt nach Nordwest und schließlich
nach Nordost ab . Diese frische , im Gebirge
durchaus nicht „frühlingsmäßige " Brise zerriß
die Wolkendecke und vertrieb die Nebelschwaden
aus den Mulden und Einsenkungen , wo sie sich
noch bis zum zweiten Ostertage früh da und
dort hielten . Ueberhaupt schien sowohl der erste
wie der zweite Ostertag zunächst zweifelhaftes
Wetter zu bringen , aber die Aufheiterung machte
gegen Mittag sehr rasch Fortschritte nnd alsbald
strahlte lichte und milde Frühlingssonne über
die Berge .

Dieser jähe Umschwung des Wetters lockte
naturgemäß enorme Wanderscharen hinaus .
Vorzugsweise wurden die nied 'ergelegeneu Tal -
gebiete des Schwarzhaldes ausgesucht : das Alb -
tal , das Enz - und Nagoldtal , dann vor allem
das Murgtal , Baden -Baden mit dem Rebgebiet
von Varnhalt und Neuweier , die Gelände von
Bühl und Achern und das liebliche Renchtal
sahen einen außergewöhnlichen Zustrom von
Ausflüglern aus den Städten . Man bewunderte
hier die Blütenpracht , die sich eben jetzt voll 'ent -

faltet hatte und allerorten reiche Genüsse bot,
Tie Täler der obstreichen Gegenden waren einer
unendlichen Farbenorgie vergleichbar : das Lila
und Rosa und fchneeige Weiß kam des Mittags
in der prallen Aprilsonne zur vollen und höch-
sten Geltung .

Aber auch droben im Gebirge herrschte ein
sehr reges Leben und Treiben . Die Fuß - und
Fahrwege waren schnell aufgetrocknet und gut
gangbar . Nur in den höchsten Gebirgsregionen
traf man noch alten Schnee an . Bis zu 600 Me
ter herab gab es im nördlichen Schwarzivald
noch etwas Schneetreiben . Die Luft war trocken
und frisch , ganz oben im Schwarzwald recht
kalt : denn das Thermometer stand hier nur
wenige Grade über Null und man konnte daher
die wärmenden Sonnenstrahlen recht gut ge-
brauchen . Ter Hauptstrom der Ausflügler kon -
zentrierte sich aus das Hornisgrindegebiet : die
Hotels im Badener Höhengebiet (Hundseck,
Sand , Plättig , Bühlerhöhe , Herrenwies ) hatten
•über die Festtage voll besetzt , ebenso die Höhen -
knrorte Rnhestein , Kniebis , Freudenstadt . Star -
ker Fremdenverkehr verzeichnete Wildbad , Lie -
benzell und Herrenalb von Karlsruhe und
Pforzheim aus , sodann die Murgtalerholungs -
orte Schönmünzach , Raumünzach (Wasserfälle
und Schwarzenbachsee stark besucht ) , Kirschbaum-
wasen , Gernsbach , weiter Allerheiligen und Ot -
tenhösen , sowie Oberkirch , Lautenbach und
Oppenau . Sämtliche Gebirgsbahnen hatten
einen äußerst starken Verkehr zu bewältigen
und gar viele Züge mußten doppelt geführt
werden . Das günstige Wetter am zweiten
Ostertag brachte allerorts einen unerwarteten
und unvorhergesehenen Andrang .

Im Mittelschwarzwald wurde das Triberger ,
Furtwanger und Schöiuvalder Höhengebiet sehr
lebhaft fregueutiert . Im südlichen Hochschwarz-
wald feierte man Abschied vom Wintersport .
Zahlreiche Skiläufer hatten sich im Feldberg -
gebiet , sowie auf den umliegenden Höhenzügen
nach dem Herzogenhorn und Belchen eingefun¬
den , wo noch über 'ein halber Meter Schnee ,
darunter frischer Neuschnee, eine ausgezeichnete
Skiföre geschaffen hatte . Die Hotels auf dem
Feldberg ( Feldberghof , Hebelhof > hatten bis auf
den letzten Platz befetzt : viele mußten sich hier
des Nachts mit einer Unterkunft im Massen¬
quartier begnügen .

Der Stadtgarten ,
in dem dieses Jahr zum ersten Male Konzerte
stattfanden , hatte wie immer viel Publikum an -
gelockt , wie er denn überhaupt das Ziel der aus -
wältigen Besucher ist, die in großer Zahl hier
weilten . Viel nnd Interessantes gibts da zu
sehen . Die kleine Welt freut sich unbändig über
das drollige Spiel der beiden kleinen Bären ,
das so ungemein lustig ist . In schöner Umrah -
mung sieht man zwei Alligatoren lamerikanische
Krokodile », dann allerhand Jungtiere , so daß
man sich die Zeit recht vertreiben kann . Di ?
Blumengärten stehen in voller wohlgepflegter
Pracht . Der See ist bevölkert von allerlei Ge-
slügel , deren buntes Gefieder allseitige Bewun -
derung findet . Der Befnch hatte riesige Formen
angenommen . An den beiden Feiertagen war
der Stadtgarten von etwa 27 000 Personen be¬
sucht . Am ersten Tag waren es 9000 , am zweiten
18 000 Personen , die die Schönheiten des Gartens
und das Konzert genießen wollten .

feinen Gcschmacksgefühl gewählt nnd zusammen »
gestellt und in unübertrefflicher Pllppenführung
zur höchsten Illusion gesteigert .

Diese Illusion ist das Charakteristische des
Gastspiels , da sie die künstlerische Einheit zur
Voraussetzung hat . Von diesen belebten Wesen
geht ein Zauber aus , dem man nicht widerstehen
kann . Das , was sich die Väter der Piwpen aus -
malten , ist hier zur höchsten Vollkommenheit
emporoeführt . Diese Puppen verkörpern eine
Philosophie des Lebens , die die Schwächen der
Menschen mit Satire . Witz. Glosse und doch mit
Grazie und Anmut im Spiegel zeigt . Ihre
Schicksale wissen unsere .Herzen zu rühren , als
ob es unsere Erlebnisse wären . Mit ihnen freuen
und ergötzen wir uns aber auch an den heiteren
und gemütvollen Seiten des Lebens , das sie in
so idealisierter Wirklichkeit und so eigenartigem
Reiz vor uns verbreiten . —dt.

Befreiung sportlicher Z^ ranstaltuuge« vo »
Steuer . Dem Bad . Landesa>usschuß für Leibes--
Übungen und Jugendpflege wird geschrieben:
Als einzige unter den größeren Städten Badens
hatte Mannheim immer noch Vergnüguugs -
steuern von den Fuschalliwettspielen , Resatten
usw . erhoben . Nach längeren Bemühungen ist
mit Hilfe des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts die vollständige Befreiung dieser
sportlichen Veransta 'ltungen von der Steuer se -
lungen .

Weibliche Polizei . Entsprechend dem Vorgehen
anderer Länder soll auch in Baden die weibliche
Polizei bald in Erscheinung treten . Es handelt
sich um im Außendienst tätige Fürsorgerinnen
der Polizei . Die Polizeidirektionen der große -
ren Städte sollen derartige weibliche Polizei -
bcamte erhalten , die im Außendienst auch ent¬
sprechende Beruss 'kleidung tragen sollen.

Klarstellung. Man schreibt uns : In der
Freitagausgabe wurde irrtümlicherweise an-
gegeben , daß sich der M o t o r r ad u n f a l l
lErver , Kohl , Bruchsal ) dadurch ereignete , daß
Erber den genannten Opelwagen kurz vor der
Durlacher Brücke, bei welchem der Wagen ein-
bog. überholen wollte , anscheinend das Signal
übersah und ihm in die Flanke fuhr . Richtig
ist folgendes : Das Motorrad stihr hinter
einem großen geschlossenen Wagen in Richtung
Durlach —Karlsruhe , nicht Karlsruhe —Durlach ,
in einem Abstand von zirka 25—35 Meter . Bei
der Durlacher Brücke kam ein Al/v (Opel ) aus
Richtung Karlsruhe , überquerte sofort nach
Durchlaß des großen Wagens die Straße , um in
das Gehöft zu fahren . Aller Fahrvorschrift zu-
wider vergewisserte sich der Opelführer nicht, ob
die Straße für den Durchlaß frei ist. ein Zu -
sammenstoß war mithin unvermeidlich . Die
Schuldfrage dürfte somit geklärt fein.

Unfall . Gestern vormittag brach im Abort
eines Hauses der Durlacherstraße ein Brett am
Boden , wodurch eine Fuhrmannsehefrau in die
Abortgrube stürtzc. Sie zog sich Verletzungen
an einem Beine zu.

8omwer8vrosso »
Jetzt ist es Zeit , Sommersprossen , Leberflecke, gelbe
Flecke im Gesicht und an den Händen zu beseitigen
durch Bleichen mit iklorokrem und Moroselfe , lln -
schädlich und seit Jahren bewährt . Mit genau « An -
Weisung in allen Chlorodont -Deriaussstellen zu haben .

bis öeuMelrlZeWwappenmnvken der

Cr Reichtum der deutschen
Gewässer .

Ehrlich sjjr 200 Millionen Mark
Süßwassersische.

Bon
i, Dr . Paul M . Holz.

ja „
c-UKr mustergültigen Hochseefischerei,

fit in ft£1e.rroiin &c ihren großen Fischereihafen
«» ' fliF| f i temitnde den größten Fischmarkt be-
LHltu in Deutschland auch eine aus -
AtUeg Binnenfischerei , deren Bedeutung nur

i 'ch* so in Erscheinung tritt , weil diese
ntralisiert betrieben wird . Der

der deutschen Binnengewässer
? »de ^ ufte und Teiche ) ist unübersehbar , aber

diesem Grunde muß darüber gewacht
dieser Reichtum nicht allmählich

J Ssw -̂ öt und der Fischbestand nicht durch
J *i>. der Industrieanlagen gefährdet
n . Hh .s ? ^ lele hierfür sind der Rnmmelsbur -

) , Tegeler See bei Berlin , die vor
z^ l̂ s . ^ ^Mzehnten noch einen geradezit mär -

w 'Kljtretchtew zeigten , während sie
^ bcrr «

'̂u l' 0tt Fischen entvölkert sind . Auch
t>J1 fifai, ! cc ist durch die Abwässer der Fabri -
Ard tn

ni geworden und nur noch der Aal
Ar «nMvrssen Mengen gefangen . In ahn-

s verwandelt sich der Rhein , einst die>!t01 v 1- vivuil 'UYU , .U, UVL U . V,- v . .

Î t * "
, .5 Lachse , immer mehr M einem typi

Ätit ).
'
■ "*??• Immerhin ist es vorerst ge -

zu
' jS , Einbußen , die auf diese Weise bis -

Wo « «! -^ cu waren , durch eine sorgfältige
to« 5« du - fl'c Fischwirtschaft in anderen Ge-
Ir Reiches auszugleichen . Dies ist nicht

lt - i ' beit
in f!

den 311
hr? b °r Binnen

vÄ ihr
^ ierb « ^ . ogischx und chemische

Ii-
'»« « nus >zngle>ic>>en . «»v »

. lrbeit der preußischen Landesanstalt
is ! in Friedrichshwgen bei Berlin zu

fjf «« 5er Abwehrbaimpf gegen die Versen -
i uns , uneiigewässer mit großer Energie

M ihrem wissenschaftlichen Institut
Laboratorien

W - t .

fruchtbar ist und welche Mengen von Kali , Stick-
stofs. Eisen , Magnesium , Phoslphorsänre usw.
es enthält . Auf diese Weise ergibt sich , welche
besonderen Stoffe dem Wasser zugesetzt werden
müssen, um den Fischreichtum der Gewässer zu
steigern .

Wenn hierbei erwähnt wird , daß vor etwa
26 Jahren der Jahresertrag der deutschen Süß -
wassersischerei auf etwa 7 Millionen Mark be-
rechnet wurde , während er heute rund 200 Mil -
lionen Mark beträgt , so sagen wohl diese Ver -
gleichsZiffern deutlich genug , welche Volkswirt -
schaftlichen Werte durch systematische wissenschast -
liche Arbeit dem deutschen Volksvermbgen M-
gewachsen sind . Allerdings darf auch nicht über -
sehen werden , daß heute die Binnenfischerei
meist auf genossenfchastlicher Grundlage und
daher zweckvoller betrieben wird als früher , wo
in dieser Hinsicht eine völlige Planlosigkeit be-
stand .

Tie Gesamtfläche der deutschen Binnengewäf -
fer , die für Fischerei nutzbar gemacht wird , um -
faßt rund VA Millionen Hektar . Davon entfal -
len 54 Prozent auf Seen , etwa 40 Prozent auf
Flüsse und der Rest auf Teichanlagen . Die
seenreichsten Gegenden sind Bramdenburg lmit
4571 Seen ) , Ostpreußen (975) und Mecklenburg -
Schwerin (650 ) , während an Teichen aufweisen :
Bayern 24 902 , Sachsen 12 819 , 'Schleswig -Hol¬
stein 5677 und Schlelsien 4712 . Die Zahl der im
Hauptberuf tätigen Binnenfischer beträgt an -
nähernd 12 000 , während über 6000 Personen
die Binnenfischerei im Nebenberuf ausüben .

Neben der Versorgung der Bevölkevumg^ wit
Seewasserfischen spielt die Versorgung mit Süß -
wasserfischen eine bedeutende Rolle , was sich
schon daraus ergibt , daß der Jahresertrag der
deutschen Binnenfischerei aus etwa 150 Millionen
Kilogramm Fische beziffert wird , während die
Hochseefischerei, deren Erträge von den Fängen
in den einzelnen Jahren abhängen , z . B . im
Jahr 1924 etwas mehr als 200 Millionen Kilo -
gramm auf den Markt brachte . Jedenfalls zei-
gen diese Ziffern , daß nicht nur in den Meeren ,
sondern auch in den deutschen Binnengewässern

' Reichtümer ruhen , die jährlich Millionenertrage
liefern , und es ergibt sich daraus von selbst die

Ilusgabe, diese natürlichen Reichtümer mit grötz-
ter Sorgfalt zu pflegen und iveiter nutzbar zu
machen .

Welche Krankheiten gab es vor
3000 Zähren .

SN 000 »ntcrsuchtc ägyptische Mumien — Die
Syphilis noch unbekannt. — Kranke Zähne nur
bei reichen Leuten . — Die verbreitete Gicht . —
Lepra nnd Aussatz. — Knochenbrttche und ihre

Heilung .
Der Grund , weshalb die alten Aegypter die

Leichen einbalsamierten , war der Glaube , daß
die Seele jedes Menschen nach dreitausend Iah -
reu wieder in den verlassenen Körper zurück-
kehre. Der alte Leib mußte also so lange er-
halten bleiben . Anfänglich wurdeu nur die
Könige einbalsamiert , später aber , besonders in
der frühchristlichen Zeit , wurde das Einbalsa -
mieren auch im Volk allgemein üblich , und da-
mit erklärt sich denn auch das Vorhandensein
jener zahllosen Mumien , die im Lauf der Zeit
zutage gefördert und untersucht werden konnten .
Umfassen doch allein die bis zum Jahre 1924
reichenden Berichte der englischen Forscher
Smith und Dawson die Ergebnisse der Unter -
suchung von nicht weniger alS breitziglauseud
Mumien Die bei den alten Aegyptern übli -
chen Einbalsamierungsmethoden haben die Kör -
per während der Jahrtausende tatsächlich so gut
erhalte » , daß die Untersuchung die verschieden-
sten Krankheitszcichen an ihnen feststellen
konnte . In Betracht kamen , wie Sack in der
„Münchner Medizinischen Wochenschrist" mit -
teilt , natürlich fast ausschließlich Kuochenfunde ,
doch ergaben schon diese Forschungen eine reiche
Fülle aufschlußreichsten Materials . Eine der
wichtigsten Feststellung ivar , daß an keiner ein -
zigen Mumie die Knochen Zeichen von Typhi -
lis aufwiesen . Daraus erhellt also , daß diese
Krankheit bei den alten Aegyptern noch nicht
vorkam , nnd sich daher wohl auch nicht von der
alten Welt aus verbreitet haben kauu . Da -
gegen fanden sich Spuren von Krebserkraukuu -

gen . die aber erst in der byzantinischen Zeit nach-
zuweisen sind , also früher vermutlich ebenfalls
unbekannt waren . Sehr bedeutsame Ergebnisse
lieferten die Zahnuntersuchungen . In der
frühesten Zeit scheinen Zahnkrankbeiteu nur
sehr selten aufgetreten zu sein . ja . bei der
ärmeren Bevölkernng kamen sie überhaupt nicht
vor , sondern zunächst nur ab und zu bei den
Königen und reichen Leuten . Im gleichen
Maße aber , in dem das Bedürfnis nach Wohl -
leben zunahm , vermehrte sich auch die Zahn -
karies , so daß schließlich bei den vornehmen
Aegyptern die Zahnleiden fast mit derselben
Häufigkeit auftraten , wie man sie im modernen
Europa beobachten kann . Trotz eingehenden
Untersuchungen fand man kein einziges Zeichen
eines oporativen Eingriffs an den Gebissen,
ebenso wenig wie Plomben . Bei der armen
Bevölkerung blieben die Zähne übrigens auch
in der späteren Zeit vollständig gesnnd , was
jedenfalls mit ihrer einfachen , fast dnrchwegs
aus roher Pflanzenkost bestehenden Ernährung
zusammenhängt .

Die häufigsten aller Krankheiten scheinen bei
den alten Aegyptern Gelcnkslciden (Arthritis )
— vor allem Gicht — gewesen zn sein , weil fast
jede der untersuchten Leichen Spuren solche :
Krankheiten aufwies . Arterienverkalkung fanl
sich hingegen verhältnismäßig selten , und Stein
krankheiten scheinen uoch seltener voraekommei :
zn sein . Ganz im Gegensatz zu der bisher be
stehenden Annahme , daß die Lepra , d . h . dei
wirkliche Aussatz , schon bei den alten Aegyptern
häufig aufgetreten sei , steht das Untersuchung !--
ergebuis , das nur einen einzigen Fall vor.
Lepra auszeichnen konnte . Demnach kann de -
biblische Aussatz mit der echten Lepra , zuma
da dieser einzige altägyptische Fall erst au5
christlicher Zeit stammt , also wohl kaum iden
tisch sein . Sehr viele der untersuchten Mumie ",
zeigten Knocheubrüche , die durch Schienenver
bände , wie man sie ähnlich auch heute noch im
Sudan und Ahessinien verwendet , zur Heilun ,
gebracht wurden . Spuren anderer chirurgische:
Eingriffe sandeil sich jedoch nicht : auch Prothc ^
seu scheinen den alten Aegypten ! noch nicht bc -
kannt gewesen zu sein.
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Lahresberichte K
Handelsschule und höhere Handelsschule .

Abteilungen l und U.
Die dreijährige Handelsschule für

Knaben und Mädchen aus der Volksschule und
den mittleren Klassen der höheren Lehranstalten
mit Sonderklassen für Verkäuferinnen und
Lehrlinge des Drogenhandels .

Die einjährige Handelsschule für
junge Leute mit Obersekundareife und Mädchen
mit gleichwertiger Vorbildung ,

die Höhere Handelsschule , ein - und
zweijährige Abteilung , erste Oberseknndareise
erfordernd , zweite von einer Prüfung ab -
hängend , und

die Fachturse zur Fortbildung bilden die
verschiedenen Abteilungen der Anstalt .

Die Schule soll nicht mehr als 1500 Schüler
umfassen . Mit dem Stande von 1872 Schü -
lern im September 1923 war Voraussetzung
sür Trennung gegeben . Der Stadtrat stimmte
der Errichtung einer zweiten Direktorstelle zu .
Von der Errichtung einer neuen selbständigen
Anstalt soll jedoch vorerst abgesehen werden .
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat sich mit der Schaffung einer zweiten Direk -
torstelle einverstanden erklärt . Die neue Schul -
abteiluug führt vorläufig die Bezeichnung
„Handelsschule II". Der Leiter und die Lehr -
kräfte der neuen Anstalt bilden einen geson -
derten Lehrkörper , der in den Konferenzen die
Angelegenheiten der Abteilung berät und er -
ledigt . Oberhandelslehrer Karl K o n i g hat
die aus der unmittelbaren Leitung und aus der
Einrichtung der neue » Anstalt erwachsenden
Geschäfte zu besorgen . Der Direktor der Stamm -
schule behält die Oberleitung . Oberhandels -
lehrer König führte die Geschäfte bis zum31. Dezember 192b,' auf 1 . Januar 1927 wurde
Handelslehrer Dr . Konstantin K r änig zun »
Direktor der Handelsschule II ernannt .

Bis zum April 1920 waren die Klassen der
Anstalt in 3 Gebäuden untergebracht , im Schul -
gebäude , Zirkel 22, in der Markgrafenschule
und Gartenschule . Diesem unhaltbaren Zu -
stände wurde dadurch ein Ende bereitet , daß
Ostern 1920 an Stelle der Räume in der Mark -
grafenschule und Gartenstraftschule das 2. , 3.
und 4 . Stockwerk der Liudenschule , Kriegs -
straße 118 . eingeräumt wurde . Die Handels -
schule II , die in der Lin den schnle unter -
gebracht ist, muß das Gebäude mit der Fort -
bildungsschule teilen , ein Umstand , der wegender im Hause eingerichteten Kochküche kanm be¬
seitigt werden kann und somit eine Ausdeh -
nun « der Handelsschule unmöglich macht .

Das Hochbauamt ist aber mit den Vorarbei -
ten zum neuen H a n d e l s s ch n l g e b a u d e
beauftragt . Es soll ckm Ettlingertor -Platz er -
stehen , soll gesonderte Räume für die Knaben -
und Mädchenabteilung aufweisen , daneben ge¬
meinsamer Bortragsfaal und Turnhalle . Fürdie Mädchenabteilung soll eine Kochküche ein -
gerichtet werden .

Der von der Stammschule abgetrennten Hau -
delsschule und Höheren Handelsschule für Mäd -
chen wurden nachstehende Lehrkräfte zur Dienst -
leistung zugewiesen : Oberhandelslehrer Karl
König als Leiter der Abteiluug , die Handels -
lehrer Hermann Göhring , Guido Werkmeister ,Dr . Konstantin Nrätzig , Ewald Rnthinger , die
Handelslehrkandidaten Wilhelm Schlick , Karl
Hämmerlin , Dr . Wilhelm Gregor . Oskar Hol -

rlsruher Schulen.
derer , Dr . Karl Strähle , Emil Meyer . Joseph
Straßer , die Handelslehrkandidatin Dr . Maria
Schwarz , die Fachlehrerin Margarete Fritsch ,der Fachlehrer Burkard Müller . Haudelslehrer
Hermann Martin , Fachlehrer Martiu Schönig ,
sowie die Religionslehrer Hermann Jung und
Karl Emil Waeltner vo » der Mutterschule
haben bis auf weiteres auch an der neuen An -
stalt Unterricht zu erteilen . Im Lehrkörper
der Handelsschule II sind sodann im Laufe
des Schuljahres nachstehende Veränderungen
eingetreten : Der Schulabteilung wurden zn -
gewiesen : die Fachlehrer !» Ganzmann von
der Handelsschule in Heidelberg , die Handels -
schulpraktikanten Max Boppel , Karl Egle und
Dr . Hilmar Maurer : Handelslehrkandit >atin
Anna Martin von der Handelsschule in Na -
statt und Handelslehrkandidat Dr . Joseph
Wenzler von der Handelsschule in Walldürn :
Oberhandelslehrer Otto Gauzmann von der
Handelsschule l . Versetzt wurden : Handelsschul -
Praktikant Max Boppel an die Handelsschule
in Pforzheim , Fachlehrer Burkard Müller an
die Handelsschule in Heidelberg . Handelslehr -
kandidat Dr . Wilhelm Gregor an die Handels -
schule in Bruchsal , Haudelslehrkandidat Joseph
Strasser an die Handelsschule in Walldürn . Die
Handelsschillassessoren Karl Hämmerlin und
Oskar Holderer und Haudelslehrkandidat Wil -
Helm " Schlick wurden zu planmäßige » Handels¬
lehrern ernannt .

Der Lehrkörper der Ha » delsschule I
weist nachstehende Aeuberungen ans . Zugemie -
sen wurden der Schulabteilung : Hilfsfachlehrer
Otto Brehm von der Handelsschule in Heidel -
berg , Haudelslehrkandidatiu Dr . Maria Schwarz
von der Handelsschule in Heidelberg , die Ha » -
delslehrkandidaten Dr . Karl Strähle uud Dr .
Friedrich Werber von der .Handelsschule Psorz -
heim : zur Ableistung des Vorbereitungsdienstes
die Handelsschulpraktikanten Eduard Dollet -
scheck, Dr . Wilhelm Stern , Handelsschulprakti -
kaut Dr . Alfons Zipf von der Handelsschule in
Heidelberg , letzterer zur Vertretung des er -
krankten Handelslehrers Brandner . Oberhan -
delslehrer Karl König von der Handelsschnle II.

Versetzt wurde Handelslehrkandidat Dr .
Joseph Wenzler an die Handelsschule in Wall -
diirn . Am 1 . Januar 1927 wurde deu Handels¬
lehrkandidaten Richard Heil . Wilhelm Kunz ,Werner Marx und Handelsschulassessor Dr . Jo -
seph Linz planmäßige Handelslehrerstellen au
der Handelsschule I übertragen .

An der Universität Würzburg promovierte
zum Dr . jur . Handelsschulpraktikant Dr . rer .
pol . Otto Mickley .

Fachkurse im neuen Schuljahr .
Die Fachkurse für das Sommerhalbjahr be -

ginnen am 2 . Mai 1927. Kursdauer 12 Wochen .
Der Unterricht findet am Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Freitag abends von 7—9 Uhr
statt . Unterrichtsfächer : 1 . F r e m d s v r a ch e n :
Französisch , Englisch , Spanisch . Abteilungen
sür Anfänger und Fortgeschrittene . 2. Buch -
führuug . Abteilungen sür Anfänger und
Fortgeschrittene . Bilanzkunde . 3 . Kaufmänni¬
sches Rechnen . 4 . Handelsbetriebslehre und
Briefwechsel . 3. Schreiben und Rechtschreiben .0 . Plakatschrift . 7. Tex ti lw a r e nku u d e .8. E i n h e i t s k u r z f ch r i f t . Abteilung für
Anfänger , Fortgeschrittene und Redeschrift .9. Maschinenschreiben .

Kennen Sie den neuesten Record ?
.Der Volksgasherd

.Record '
(Fabrikat Meng) Ist der Gewinner

Preise konkurrenzlos , Zahlungsbedingungen neu , jedemWunsch entsprechend , auf bequemste Art .
VertriebjVon Heceord -Herden , Karlsruhe , Hardtstr . 45b

Auf Wunsch praktische Vorführung !

rufen Sic an . wen » Sic Wan,en . Naser . Motten
: c . radikal vertilgt haben ivoll, ftriebrtrfi SpringerKarlsruhe . Marlarasenstrake Nr . »2.Verkauf v«n Vcrtilgungsinitteln .
Lette » usw . werden in meinem Desinfektionsliaiis
nur Markgrafenstr . 52 gründlich u . billig desinfiziert .

Für Gartenbesitzer
empfehle :

alle künstlichen Düngemittel ,
streichfertige Oelfarben u . Pinsel ,
Ungeziefer - Vertilgungsmittel ,
Baumwachs , Carbolineum , Teer ,Baum ^ürtelpapier , Raupenleim .

Karlsruher Tagblatt, Di

ÄmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen , Zuruhesehungenujro .

der planmäßigen Beamte«.
Au» dem Bereich des Ministeriums des Inner «.Ernannt : RcviiswnS 'M«svektor Hermann Sauer beim

Bezirksamt Mannheim zum M »lft»nseberiirspvkt»r,RemstonSwfpekvr Theodor Börner beim Bezirks -amt Waldkirch »um ZievisionSoberinsvettor . juuu © cn«darmer ieobcr ivachtnieisier Her Gendarmerie WachtmeisterAlbert Koch iit Allensbach , Amt ftorofton*.
Justizministerium.

Ernannt : Ius «i»obcrsekrctär Herwann Streif beim
Amtsgericht Schönau zum ^ ustizinspektor. Kanzlei -
gehilfc Wilhelm Pbilipp beim Amtsgericht Karls -
ruhe zum ÄanzleiaKstenten .

Versetzt : LanÄgerichtsrat Dr . Peter Fromherz in
Karlsruhe nach Mamchoiln . IustMnspekwr FriedrichSchock beim Ziotariat Karlsruhe zum AmisgeriM d>a -
selbst . Iustiqobersekietär Franz Walter beim AitriS»
gericht Lahr zum Landgericht Ossenburg . Justizassistcnt

. den 19 . April 1927
Valentin Maßholder beim Lanidgericht Heidelberg
zum Notariat ÄaseWt: die Oberaufseber Josef Nop -
per beim BezrrkSgesängms Ensen und Johann Eiß -
ler beim BeMrksgefängnis Neckarbtschofslheim zum
Mänlnerznchthans Bruchsal , Pins Dörner heim Be-
zirksgesänams Schwetzingen, Johann Fröhner beim
Bezirks»efäira » is Weinhöim un -d Aufseher Amandus
Bacher beim Bezirksgesängnis Gengenbach zum Lau -
besgesänynis Mannheim : die SlNlfscher Josef G r n II-
t>e l beim Besirksgefängnis Schönau z-wm Bezirks -
gefängnis Mannheim und Hermann Kiefer beim
Bezirksgefängnis Bonndorf zn-m Landesgefäng -nts Frei -
bürg : hie Aufseher hei der FürsvrgecrziehnngSanstalt
Sinsheim Otto S ch m i t t zum Männerzuchthaus
Bruchsal und Joses Habermann smx Fürsorge -
crziehunaÄtNlstalt Flebingen , Aufseher Friedrich Lieb
hei der Fürsoraeerziehnngs -anstalt Flolnngen zum In -
gendgesängnis Bruchsal .

Entlassen aus Ansuche » : Kanzlrisekrctärtn Nkarie
M c l z e r heim Justizministerium .

Ministerium des jlultus «ud Unterrichts.
Eruauut : Hauvtlehrer Albert Trikndli « an der

Volksschule in Raö»lf»ell , Amt Konstanz , »um Schul-
leiter IRckior ) daselbst.

Bunte cvronlk
Eine „Mesalliance" im alten Aegy?

^ ^
Man hat kürzlich in der Nähe

Pyramide von Sakkara <MempAs >̂ ciiî c^
ägyptische Grab aufgefunden , das luv «
worden ist . Es ist von dem Kömgo
worden , einem Herrscher öer vrmei
<etwa um das Jahr 3000 vor
Das Grab ist öeshalb besonders bein gib '
weil es außer ihm noch zwei andere v gM
die derselbe König hat errichten imi •
Mumie wnrde in keinem dieser » . j„ cr ^ .anfgesniiden . Wahrscheinlich ist l ' c hcqrM ,lung innerhalb der Pyramide sew »>
Die anderen drei Gräber diente » >>> .
Diebe irre zn führen . In dem h » 1™ 1
nen Grabe sind die Hieroglyphen .£ pii
großem Interesse . Sic beweisen , das h«>
schon damals hoch entwickelt war , n>c
dert Jahre , che Cheops eine «rove
bei Giza baute . In der Nähe des M z>>
wurde eine Kammer gefnnden , in « >>
königlichen Hofstaat gehörender
seiner Familie seine Ruhestätte ^ , uf
Die ganze Familie ist lebenswahr Ml
Ziegelstein bildlich dargestellt . Aus >

^
glyphen ergab sich , daß es sich » mJ )lHi sc>» .
namens Seitab , dessen Frau ^ en . A«sta"

.^,
zwei Kinder handelt . Die männliwe
die eines Zwerges . Ans . dem Ätff !
Körper ruht ein großer Kopf mit lcv» >
druck . Die dünnen Arme sind a" o Aßip
lehnt und die kurzen Beine unter >ct .
gekreuzt . Neben ihm sitzt seine S Kcgcm
schlanke und edle Gestalt in scharfem - ,,e
zil der zwerghasteu Figur des ^ fjjr -
Die Hieroglyphen geben die Erklan ^
fen seltsamen Kontrast . Sentites wa Z«^ ,,
zessin , während Senab der oberste ,
war , die im königlichen Haushalt für ^robe zu sorgen hatten . Offenbar nai
um eine sogenannte Mesalliance , fl «
lich darauf zurückgeht , daß Sentit
armten Zweig einer früheren kon «

^ .
milie angehörte , während Senab es Hie
Reichtümern gebracht hatte . Na «

« üSi ' ^ so-glyphen befaß er 1015 Ochsen , 10 000
Esel . 10 200 Eselinnen . 10 205 Ziege «
viele Schafe .

Grausamkeit unter Hunden , ll »
Hunden kommt es leicht zu Kran ^ ue ' V -
wenn sich zwei fremde Gespanne MW • „die zwei Leithnnde sich anfallen , w
wöhnlich eine richtige Schlacht , da vvejt6" -,rHunde völlic unter dem Einfluß fseit - 2 , tvstehen und diesen natürlich Helsen >

jct %
die Eskimos , die vorzügliche Ken « , Sj C jt
seele sind , gibt es kein anderes ^senden auseinanderzubringen .
beide « leichzeitig an den Hinterbein „
der wegziehen . Würde man nur ^ .^ ilicg ^ .xTier zurückziehen , so würde ^ ^, -7,- rsei^
sofort die Rolle vertauschen und >e »
den Wehrlosen herfallen . Der
Chr . Leden erzählt nämlich , daß ^ . ^gern nach den Ohren des «Glückt ihm das . so beißt er gen
schönsten Teil des Behangs des . <; t
Stücke . Langsam , aber sicher , ~ n
verschwindet das Ohr .

Literaiur .
Ein Auto möchte joder besitzen — uiw ^hat . kann « in »iveiies als Referne

chen . Die Äussichtieu . kostenlos zu !'/ „ tetoder einem erstklassigen Motorrad J«
,sfchrcî 'Vr(rS

sich jedermann , der am groven >?raf' fl1 ^ il'
bekannten Gesellschaftsnwchcnschrin o -jji auf ;

' ^
„Motor nnii) Sport " — dem Motorol a , ^ »jn
nimmt . Außer den ivertvollcn uff -
Auto . Motorrad , Pholographischer xaö J ^
noch zahlreiche Trostpreise auÄrcioor' Soo?!.ausschreiben ist in « r . 14 von „Motor »
mffli« veröffentlicht. Dieses Heft " t '
60 Pf« , entweder durch den ^ ^ . ufc -f"1
Buchhändler . Zeitnngshändler und ■&
ler 31t haben.

Wagesanzeigeo
■" ■ä

"« ? « ! . . .
Bad . Laudcstheater : 714—10% « O1 - " .incrmann ". „ „ ftr . ZluM
Stöbt . Ausftelluuashall « : ll —8 UYI .

fl,
„Der Mcnsch" . . . , o Uhr : ,/

Stöbt . Konzerthaus fBad . CichtfPIt,c ' "
hovcn ". füitslliÄ«

Colosseum: Abends 8 Uhr : ^-hcatcr

Resident -Lichtspiele: ..Der Zigeuncrbarl>^
'
^ „ <, i"

Seidenbauoerei « : 8V, Uhr : L chtb " ° -
Bercinslokal , Rcst. Fricdrichsv ° ' -

KarlstraOe 88 , Telefon 5846
Inhaber und Leiter : Dipl . Handelslehrer O . Fink .

Beginn neuer Kurse
in sämtlichen kaufmännischen Fächern

am

Donnerstag, dnn 21 , April 1927
(Handelslehrc und Volkswirtsch ., Briefverkehr und Deutsch ,kaufm . Rechnen , Buchführung , Stenographie und

Maschinenschreiben usw .

^ 'e 8 u ^e ' zuve rlässige Uhr
für KOMMUNIKANTEN

" finden Sie zu billigst gestellten Preisen bei

C . Reinholdt Sohn Hsl^
"
x°ct>

Telephon 1217 161 Kaiserstraße 161 Gegründet 1775

Ausverkauf
wfegen Umbau

Wir t ^" nstlerischer
liefern XllöfötC ^

rasch u . preiswert?ß Druckerei des Karlsruher Tagblattes
Ritterstrafle 1 Fernruf 297
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Wachsende Spartätigkeit in Deutschland .
Ende 1924 , ein Jahr nach der Mark -

stabilisier »» « , waren in Preußen bereits rund
400 Millionen an Spargeldern wieder einge -
zahlt . Seitdem haben die Spareinlagen von
Monat zn Monat in ziemlich gleichbleibender
Beständigkeit zugenommen . In den ersten Mo -
naten dieses Jahres ist ein besonders starker
Zugang zu verzeichnen , der z . T . wohl auf
Zinsgutschriften zurückzuführen ist , aber auch
wahrscheinlich wie gewöhnlich zu Anfang jeden
Jahres aus Rücklagen für die Frühjahrs - und
Sommermonate besteht . Die Ziffern für das
gesamte Reichsgebiet sind rund um die Hälfte
höher als die für Preußen allein genommen .

1S% Rabatt
für Beleuchtungskörper

NAGEL & KIEFER
Kaiser -Allee 67

„ Was ist denn mit Dir los ?

„ H —H —Heiser ! " iiicbj. .H —H — Hetserl deD„ M-A
„ Nanu ! Warum nimmst iJ "

fibera « '
Läkerol ? Das bekommst 0 «

— — —*—
Läkerol ist von prominenten p ®rsö ° ' 1.[

b
J or l

Läkerol bengt Husten und Hclscr ^ ,j hcr Kein " '
Läkerol hemmt die Entwicklung schädhc «

^
wirklicher Erkrankung des Halses
organe vor.

Preis : Mk . 0,60 pro Schacht j
^

Benthjen & Schuir G. tö . b . H ., Berlin '

Fabriklager für WiederT̂ ^ ^ rstr - ^

Paul Kecb , Mannheim , 1- -
Fernruf W

heiler . In der Nacht zum 17. d . Mts . wurde
die Feuerwache nach einem Hause der Nelken -
straße gerufen

'
, wo in einer Malerwerkstätte ,

vermutlich durch Selbstentzündung ein kleiner
Brand ausgebrochen war . Das Feuer , das

. Fahrnisschaden Verursachte , konnte nach viertel -
stündiger Tätigkeit durch die Feuerwache ge-
löscht werden .

Leicheuländnug . Am 16. April , morgens ,wurde im Rhein in Maxau eine männliche
Leiche geländet , die in der Person des seit
22. März 1927 iu Bötzingen lAmt Emmendin -
geni vermißten 62 Jahre alten Landwirts Gu -
stav Z i m m e r l i n festgestellt werden konnte .
Es dürste Selbsttötung vorliegen .

Festgenommen wurden : ein Arbeiter von Bi -
schossheim , der von der Staatsanwaltschast hier
wegen Diebstahls gesucht wurde , ein Kaufmann
von Oberweier , der von der Staatsauwaltschast
Offenburg wegen Diebstahls ausgeschrieben
war , ein Arbeiter von Oberkatzau der zum
Strafvollzug gesucht wurde , ferner 10 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Deranffattungen .
Das schasfcndc Amerika . Ein « Bildcrrcihc von

vraMvvller ElwdrinqliMnt haben Dörrns -Rlm »
Werke Hannover geschaffen , öie ba » Amerika i&cr Wirk-
lichteii mit leinen Riesenbauten , seinen Straßen und
seinem Volk bei öer Arbeit »eise». ?! ouliork wird
Chicago erscheinen in ihren Zentren und zeigen das
Zusammen loben großer Bvlksmassen. tum Teil »ochunter primitiven Verhältnissen . Bilder , die in ans -
gebrochenem (Gegensatz zn den eleganten Avenuen undBoulevards stehen . Auch >die Chinesen» nnd Sieger-viertel sind in »en Film ausgenommen morden . In -
teressante Trickfilme über den Barl von Wolken-
krabern . die Lösung ber Verkehrsprobleme im Eisen-
bahn». Automobil - tut» StrahenbaMwesen , und vielöes Interessanten ! lassen diesen Ulni als hervorragen -
den HuKurfilm gelten . Am Tonn tag , den 24. April ,vorm . II llhr . sin-det in j»cn hiesigen „ Restdenz-Licht -
spielen" ein einmaliger Vortrag statt . Hier»» wirdMarinc - Jng . a . D . und Dipl .-Jng . Knoke - Han -
»over einen interessanten Bortrag halten . Vo?verkaui :
Llond-Reisebür « Gowßarv , Kaiferstr . I8l , Ecke Herren -
strafe und Theaterkasse.

2teri >: und Schicksal ist öas Thema , über das amMittivoch. 20. April in der „ Gla « Kalle " >d«s Stadt -
garten -Restaurants (reckts von »er J<schalle >. FritzEbersvächer , der Leiter « nd I . Vorsitzende der
vereinigten Neugeistgruvpen Stutdgart - Cannstatt , spre -
cheii wind. Eberspächer ivill die so wichtigen FragenbeleuctNen . ob und inwiefern der Mensch ä)cn> .. Tchick-ialümachten" >villen>lvS unterworfen ist, oder ob er seiir
Schicksal „ ixmeistern " kann . — Jedermann , »er sich
für Astrologie >, . kocinisches Geschehen interessiert , ivird
auch tiefen Vortrag hören müssen. Karten sind im
Bvrvcrkaus Gcschiv . Schmid , Kaiserstraße 88, erhältlich.

vie NachUisch -Lamj >en , Steh -Lampen , Kron¬
leuchter . Bügeleisen , Koch - und Heizapparate

Gas - und Kohlenherde
Bade - Einrichtungen von Mk . 180 .— an .
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